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Es wird dem hieſigen gewerbetreibenden Publico, in 
daß alle Zahlungen von Gewerbe-Steuer, etwaniger 


Mit allerhoͤchſter Bewilligung 
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Folge höherer Verfügung, hiermit bekannt gemacht: 
Strafen und Koften in Gewerbe-Steuer-Contrapentions⸗ 


Sachen, fo wie alle Zahlungen von Bankgerechtigkeits-Abloͤſungs⸗Beitraͤgen, — welche bisher oft in dem Gewerbe⸗ 
Steuer⸗ Aufnahme Bureau erfolgten, — nur an die Gewerbe⸗ Steuer ⸗Kafſe (Fiſchmarkt Nr. 2) zu lei⸗ 


* 


ſten ſind. 


eder gegen dieſe Vorſchrift Handelnde hat es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, wenn die ordnungswidrig geleiſteten 


Zahlungen als nicht geſchehen betrachtet und alsdann von ihm nochmals eingefordert werden müffen, 
Zugleich veranlaſſen wir die Gewerbetreibenden hierdurch, ſich nach der jedesmaligen vorſchriftsmaͤßigen Gewerbs⸗ 
Anmeldung, zu deren Ausweis Längftens binnen acht Tagen den diesfaͤlligen Steuerſchein in dem Gewerbe: Steuer: 


Kaſſen⸗Locale (Fiſchmarkt Nr. 2) abzuholen, weil 


die von unſerem Gewerbe-Steuer-Amte ertheilten ſogenann⸗ 


ten Anmeldezettel nicht Länger zur Legitimation uber die gehörig erfolgte Anmeldung des Gewerbes dienen koͤnnen. 


Breslau, den 22. Juli 1834. 


Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz- Stadt 
verordnete 


Ober : Bürgermeifter, 


Bürgermeifter 


und Stadtraͤthe. 


Inland. 

Berlin, 95. Juli. In der Provinz Schleſien find 
im Jahre 1833 bei den Königlichen Regierungen 81 Dis pen⸗ 
fationsfälte vorgekommen, wo die Erlaubniß zum 
Aufgebot und zur Trauung in evangeliſchen 
Kirchen von Katholiken nachgeſucht worden, 
deren früher eingeſchrittene Ehe getrennt worden war, und 
deren zweite Ehe von der Geiſtlichkeit ihrer Konfeffion des 


entgegenſtehenden Dogma's wegen nicht eingeſegnet werden 


konnte. Es wurden daher 19 katholiſche Maͤnner mit katho⸗ 
hen Frauen, 30 katholiſche Männer mit evangelifchen 
Frauen und 32 evangelifche Männer mit katholiſchen Frauen 


in evangeliſchen Kirchen verbunden. 


ach den über den Schaafvieh⸗Beſtand und die 
Woll⸗ Production Schleſiens aufgenommenen amt: 
ie Liſten wurden im Jahre 1833 in Schleſien 2,282,728 
Ba gezählt, von welchen 27,751 Etr. einſchürige und 
11,808 Etr. zweiſchürige, überhaupt alſo 39,559 Ctr. Wolle 
gewonnen wurden. (Staatsz.) 
2 Deut ſchlan d. 
München, 17. Jull. Uebereinſtimmenden Nachrichten 
aus Wien und Frankfurt zufolge wären von dem Wiener 


Kongreſſe Beſchluͤſſe gefaßt worden, durch welche die bis⸗ 
herigen Beſtimmungen über die Preſſe in Deutſchland bei⸗ 
behalten, und die politiſchen Zeitungen in mancher Beziehung 
einer ſtrengeren Cenſur unterworfen werden ſollen. Man will 
wiſſen, daß die in Bayern vor Kurzem getroffene Einrichtung 
bereits eine Folge jener Befchlüffe ſey. Die Cenſur naͤmlich 
wurde den Polizei-Behoͤrden abgenommen, und den Kreis⸗ 
Regierungen, in Muͤnchen ſelbſt aber dem Miniſterium des 
Innern übertragen, wo auch die hier ankommenden Franzoͤſi⸗ 
ſchen Zeitungen geprüft werden, die ſelbſt den Redaktionen 
nur mit dem miniſteriellen Viſa zukommen. — Von dem, 
was ein hieſiges Blatt über die neue Anwerbung einer bedeu⸗ 
tenden Mannſchaft fuͤr den Griechiſchen Dienſt ſagt, iſt 
weiter nichts wahr, als daß naͤchſtens eine Commiſſion nach 
Sachſen abgeht, um eine Compagnie Bergknappen anzuwerben. 
Die Werbung ſelbſt, welche hier bald geſchloſſen werden wird, 
dient gegenwärtig nur noch zur Ausfüllung der bei dem feei⸗ 
willigen Truppen⸗Corps in Griechenland entſtandenen cken. 
Dabei ſind hier junge Leute aus der Klaſſe der Handwerker am 
willkommenſten. Man ſcheint jedoch dei der Aufnahme be⸗ 
daͤchtiger zu ſeyn, und Studirende als Soldaten gar nicht 
mehr aufnehmen zu wollen. Man ſagt, wo in Griechenland 


von Seite der Deuſchen Freiwilligen Auflehnungen gegen die 
Offiziere ſtattfanden, ſeyen ehemalige Studenten die Urheber 
geweſen, die ſich uͤberhaupt in der Uniform eines Gemeinen 
nicht gefallen wollen. £ 

Aus Baiern vom Juli. Während der ſechs Jahre 
der zweiten Finanzperiode (1828 bis 183%) beliefen ſich 
die ſaͤmmtlichen Baieriſchen Staats-Ausgaben auf 
173,713,720 fl., wovon auf die 57,061 Mann ſtarke Armee, 
von der aber 17,196 Mann ſtaͤndig beurlaubt find, 41,719,962 
und auf die Staatsſchuldentilgung und Verzinſung 51,463,739 
fl. kommen. — Die Zölle ertrugen in Baiern im J. 1834 
3,635,156 fl. brutto; 1832 3,501,573 fl., und 1834 
3,728,607 fl. Hievon gingen in den naͤmlichen 3 Jahren 
an Ausgaben ab: 1,561,407 fl., 1,615,802 fl., und 
1,633,304 fl. Hierunter ſind natuͤrlich auch die Koſten fuͤr 
die Zollgensdarmerie begriffen, die waͤhrend des gedachten 
Zeitraums folgendermaßen ſtiegen: 375,382 fl.; 412,566 
fl., und 494,839 fl. Die Erhebungskoſten erforderten ſo⸗ 
nach durchſch nittlich etwa 444 pCt. der Brutto⸗Einnahme. — 
In den naͤmlichen Jahren war der Roh-Ertrag des Lottos 
folgender: 3,844,782 fl., 4,607,305, 4,947,991. Die 
Ausgaben betrugen: 3,379,148, 3,294,501 und 3,165,679. 
Hierunter ſind die Gewinnſte der Spieler begriffen; dieſe belie⸗ 
fen ſich auf 3,077,033; 2,958,557 und 2,809,682 fl. Zieht 
man dieſe ab, ſe kommt etwa 72 pCt. auf Erbeb⸗ und Vers 
waltungsbaſten. 

Dresden, 21. Juli. Die Koͤnigin von Wuͤrtemberg, 
fo wie der Erbprinz von Sachfen = Altenburg nebſt Gemahlin, 
ſind geſtern Abend gegen 11 Uhr von Teplitz hier eingetroffen. 

Hannover, 23. Juli. Der Koͤnigl. Hannoverſche Staats⸗ 
und Kabinets-Minifter von Ompteda iſt von London hier ein⸗ 
getroffen. f 


Rußland. 


Petersburg, 19. Juli. Am Geburtsfeſte unſers ge⸗ 
liebten Monarchen hat Se. K. H. der Kronprinz von Preu⸗ 
ßen an den Commandeur des ihm als Chef gehörenden Ruſſi⸗ 
ſchen Grenadier⸗Regiments, Oberſten von Klugen, das in aus 
thentiſcher Abſchrift nachfolgende Reſkript erlaſſen: 


„Peterhof, 25. Juni (7. Juli) 1834. 
Mein Herr Oberſt! Es iſt mein Wunſch, dem tapfern 
Grenadier⸗Regiment, deſſen Chef ich mich durch die Gnade 
weiland Sr. Majeſtaͤt Alexander I. nennen darf, ein Zeichen 
meines Intereſſes zu geben. Ich waͤhle dazu den Tag, der 
dem Ruſſiſchen Reiche ſeinen jetzigen Herrſcher gegeben, deſſen 


kaum neunjaͤhrige Regierung ſchon zu den glorreichſten der 


Ruſſiſchen Geſchichte gehoͤrt, der die Bewunderung und das 
Liebende Vertrauen nicht bloß feiner Volker, ſondern auch al⸗ 
ler deren errungen hat, die an der alten Treue halten, von 
dem begeiſtert dieſes Regiment ſchon ſo viele neue Lorbeern zu 
den alten geſammelt hat, und der meinem Herzen, nicht blos 
durch Verwandſchaft, ſondern auch durch die Vande der treue⸗ 
ſten, unverbruͤchlichſten Freundſchaft und der tiefſten Vereh⸗ 
rung nahe ſteht. Aus der Tiefe meines Herzens ſpreche ich 
mit ſo vielen Millionen: „Gott ſegne, Gott erhalte den theu⸗ 
ten, edlen Kaiſer!“ — Beiliegende 8000 Rubel übergebe ich 
Ihren Haͤnden, mein lieber Herr Oberſt, um ſie zur Feier 
des heutigen Feſtes und ſonſt nach Ihrem Gutdünfen zum 
Mutzen des Regiments zu verwenden. Empfangen Sie, mein 
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Herr Oberſt, den Ausdruck beſonderer Hochachtung, von der 
ich Ihnen gern bei jeder Gelegenheit Beweiſe geben werde. 

(unterz.) Friedrich Wilhelm, Kronprinz von 

Preußen, Chef des Kaiſerl. Ruſſiſchen 1ften _ 
Grenadier⸗Regiments “. 

Die zu Ehren des hochſeligen Kaiſers Alexander hier er⸗ 

richtete Granitſaͤule iſt nun von allen Baugeruͤſten befreit, nur 

der Sockel mit den daran ſich befindenden Haut⸗Reliefs ift noch 


durch eine Umkleidung von Segeltuch den Blicken verſchleiert. 


In den letzten Tagen wurde das Rieſen⸗Geruͤſte, welches die 
Saͤule umgeben hatte, von viele Schauluſtigen erſtiegen, die 
ſich an dem herrlichen Panorama weiden wollten, welches ſich 
von dort aus dem Auge darbot. Dort konnte man erſt die 
ganze Höhe dieſes in feiner Art einzigen Monumentes ermeſ⸗ 
fen. Nur die nahe liegende Admiralitaͤt und die Peter-Pauls⸗ 
Kirche ragen mit ihren goldenen Thurmſpitzen noch uͤber den 
Standpunkt empor, von dem aus man den Winter⸗Palaſt und 
das die andere Haͤlfte des Platzes umſaͤumende koloſſale Hotel 
des Kaiſerl. Generalſtabes tief unter ſich zu Fuͤßen liegen ſah. 


Großbritannien. 


London, 18. Juli. Lord Duncannon's Erhebung zur 
Pair⸗Wuͤrde iſt in Folge der nach Herrn Burke benannten Par: 
laments⸗Akte nothwendig geworden, nach welcher von den drei 
Staats⸗Secretairen nicht mehr als zwei zu gleicher Zeit im 
Unterhauſe figen können. Da nun der Staats ⸗Secretair für 
die auswärtigen Angelegenheiten, Lord Palmerſton, und der 
Staate ⸗Secretair fuͤr die Kolonieen, Herr Spring Rice, Mit: 
glieder des Unterhauſes ſind, ſo konnte Lord Duncannon, als 
Staats⸗Secretair fuͤr das Innere, nicht darin verbleiben. Der 
Graf von Besborough, der dem Lord Dundannon dereinſt 
feine Titel und Wurden hinterlaͤßt, iſt übrigens bereits 77 
Jahr alt, ſo daß Letzterer doch wahrſcheinlich bald ins Ober⸗ 
haus gelangt waͤre. \ 

Hieſige Blätter bemerken, daß Lord Althorp es nicht 
noͤthig habe, ſich einer neuen Wahl in Northampton zu un⸗ 
terwerfen, weil die von ihm eingereichte Entlaſſung nicht an⸗ 
genommen worden, und daher ſein Verbleiben im Amte nicht 
als ein neuer Eintritt in daſſelbe angeſehen werden konne. 

Vom Aten bis 10ten d. M. incl. find aus London 556 
Unzen Goldmünzen nach Hamburg, 850 Unzen Goldmünzen 
nach Mauritius, 270 Unzen Goldbarren nach Calais, 2130 
Unzen Silberbarren nach Mauritius, 1000 Unzen Silberbar⸗ 
ren nach Giberaltar und 50,000 Unzen Silberbarren nach Ca⸗ 
lais ausgeführt worden. 

Die Inſel (Eday in Orkenep) welche (wie wir bereits ge— 
meldet) zum Verkauf ausgeboten wird, hat 700 Einwohner, 
eine Kirche, ein Schulhaus und andere Inſtitute der Civili⸗ 
ſation. Für einen Mann, der, wie Sancho Panfa, ehrge 
zig iſt, der Statthalter einer Inſel zu werden, und der Geld 


genug hat, einen Juwel des Oceans kaufen zu können, ißt 


dieſes entfernte Gebiet eine herrliche Gelegenheit, viel Gluck 


ſeligkeit für feine Nebenmenſchen zu verbreiten. 


Bereits beginnen einige Inhaber von ehemaligen Wahl⸗ 
flecken, die dieſe Eigenſchaft jetzt verloren haben, dieſelben öf⸗ 
fentlich meiſtbietend zu verkaufen. Die Preiſe ſtellen ſich ſeh⸗ 
viel geringer als vor fuͤnfzig Jahren. 

Nocton⸗hall, der Landſitz des Grafen von Ripon, 8 Eng. 
Meilen S. O. von London, iſt am 16ten d. gänzlich abge 
brannt, mit allen Koſtbarteiten an Gemälden, andern Kun 


N 


ge 
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werken, Büchern. Es ſollen nur 7000 Pfund darauf ver⸗ 

ſchert ſehnn. 

Sup er Herzog von Richmond hat vor dem Gerichte erſter 
uſtanz in Sancerre (Frankreich) ſeinen Prozeß um den aus⸗ 
chließlichen Beſitz von Aubigni verloren; jedoch ſind den klaͤ⸗ 

geriſchen Gegnern (Beauclerk u. f. w.) die Einkünfte von die⸗ 
er Beſitzung nur von dem Tage des Anfanges dieſes Rechts⸗ 
andels an zuerkannt. 8 

Die thoͤrichten Zuſammenrottungen der Schneiderge⸗ 
ſellen haben hier endlich ihr Ziel erreicht; es iſt eine Ver⸗ 

hnung zwiſchen ihnen und den Meiſtern zur 
ufriedenheit aller Theile bewirkt. 

Ein langes Schreiben aus Tripolis vom 5. Juni in 
der Times vom 14ten d. M., angeblich von einer der Ober⸗ 
Behörden daſelbſt, enthält wieder die ſchrecklichſten Beſchuldi⸗ 
gungen wider unſern Conſul, Herrn Warrington. Die 

eichs aus dem Innern und der Regent von Fezzan hatten 
ein ſtarkes Heer zuſammengebracht, zur Huͤlfe fuͤr den in der 

Feſtung belagerten Ali Paſcha, und den Belagerer und Re⸗ 

bellen Mehemed geſchlagen, worauf der Franzoͤſiſche Conſul, 

Herr Schwebel, es durch Unterhandlungen zu einer friedli⸗ 

chen Uebereinkunft zwiſchen allen Theilen brachte, mit einer 

Amneſtie fuͤr die Inſurgenten, wofuͤr er ſelbſt die Buͤrgſchaft 

uͤbernahm. Allein Herr Warrington hintertrieb den Frieden, 

auf feinen Rath ließ Mehemed die in feiner Gewalt befindli⸗ 
chen Gefangenen hinrichten. Von Malta verlangte Warring⸗ 


ton ein Britiſches Geſchwader, um Mehemed zu ſchuͤtzen. 


Zugleich ſey in Form eines Proteſtes von dem Rebellenhaupte 
eine heftige Erklaͤrung nicht allein wider den Franzoͤſiſchen 
Conſul, ſondern auch wider deſſen Nation erſchienen. Herr 
Schwebel (eben der Franzoͤſ. Conſul) habe ſolches alles durch 
eine Kriegsbrigg nach Toulon geſandt, und es ſtehe nun dahin, 
wie die Engliſche und Franzoͤſiſche Regierung ſich über das 
Benehmen ihrer gegenſeitigen Conſuln vergleichen wurden. 


Frankreich. 

Paris 18. Juli. Endlich hat die Regierung die An⸗ 
kunft des D. Carlos in Spanien eingeftanden, heute enthält 
der Moniteur folgenden, ſchon geſtern Abend vom Jour⸗ 
nal de Paris mitgetheilten Artikel: „Alle Berichte ſtimmen 
darin überein, daß fie die Nachricht von der Ruͤckkehr des Sn: 
fanten D. Carlos nach Spanien beſtatigen. Die Regierung 


ſieht dieſelbe gegenwärtig als gewiß an.“ 


Paris, 19. Juli. Der „Almanach ropal“ für 1834 
iſt fo eben hier im Druck erſchienen. Dieſer Almanach beſteht 
bereits ſeit 140 Jahren. 

Geſtern wurde hierſelbſt der erſte Verſuch mit einem Wa⸗ 
gen mit Segeln gemacht. Derſelbe fuhr mit einem Suͤdweſt⸗ 
Winde, von der Militairſchule auf dem Marsfelde aus, über 


die dem Marsfelde gegenüberliegend Jena⸗Brucke, und hier⸗ 


näͤchſt mit demſelben Winde die Quais zur Rechten entlang 
dis zur Brücke Ludwigs XV., wo der Wagen durch einen hef⸗ 
tigen Windſtoß bei faſt ganz entgegengeſetztem Winde bis auf 
die Mitte der Bruͤcke hinaufgetrieben wurde. Eine große Men⸗ 
eugieriger hatte ſich eingefunden, um Augenzeuge dieſer 
Probefahrt zu ſeyn. 

Auch der ſpaniſche Exminiſter Colomarde iſt heimlich nach 
Spanien zurückgeeilt; franzoͤſiſche Polizeibeamten, die ihn ſuch⸗ 
tes fanden ihn ſchon nicht mehrt. 

Paris, 20. Juli. (Meff.) Das Journal des Debats 
macht einige Reflexionen, um zu beweiſen, daß Don Carlos 


in Spanien jetzt nichts mehr ausrichten könne. Ohne Zweifelt 
glauben auch wir, daß wohs die Partei des Prätendenten nich 
mehr triumphiren werde, allein man kann es ſich auch nicht 
verbergen, daß ſeine Anweſenheit an der Spitze ſeiner Partei⸗ 
gaͤnger dem Buͤrgerkriege, der Spanien verheert, neue Nah⸗ 
rung geben wird. Das Obſervationsheer an den Pyrencen 
muß jetzt veſtaͤrkt werden; und das findet in dieſem Augen⸗ 
blicke ſtatt. Schon haben, wie es ſcheint, mehrere Regimen⸗ 
ter den Befehl erhalten, gegen die Grenze zu ruͤcken. Die 
Truppen, welche fur das Lager bei Lyon beſtimmt waren, ſol⸗ 
len ebenfalls nach dieſer Seite hingeſchickt werden. 

Die Gazette erzähle: Herr v. Chateaubriand ſey zur Er⸗ 
öffnung des Briefes, den Herr Jauge bei ſich hatte, bereits 
um 9 Uhr auf die Polizeipraͤfektur geholt worden und Ma⸗ 
dame Chateaubriand habe ſich daruͤber ſo erſchreckt, daß ſie in 
eine Krankheit, die fie ſchon halb uͤberſtanden hatte, zuruͤckge⸗ 
fallen fey. 

(Debats.) Da es eentſchieden ſcheint, daß die Zuſammen⸗ 
berufung der Kammer einige vorlaͤufige, nicht unwichtige, 
Operationen zur Folge haben wird, ſo koͤnnen wir die Depu⸗ 
tirten nicht lebhaft genug auffordern, ſich unfehlbar am 31. 
Juli auf ihrem Poſten einzufinden. Die erſten Handlungen 
einer neuen Kammer beſtimmen oft ihren Character fuͤr die 
ganze Zeit ihrer Dauer. Auch muß man darauf gefaßt ſeyn, 
daß die Partheien möglicherweife für gut halten, gewiſſe Fra⸗ 
gen anzuregen. Frankreich iſt in der Erwartung. Es muß 
wiſſen, was die neue Kammer fepn wird. d 

Vorgeſtern Mittag ſprang die große eiſerne, 18 Zoll im 
Durchmeſſer habende Röhre, wodurch das Waſſer, welches 
die Dampfmaſchine zu Chaillot hebt, nach Paris hinfließt. 
In einigen Augenblicken war der ganze Theil der elyſaͤiſchen 
Felder, der Cours de la Reine heißt, uͤberſchwemmt. 

Lord Granville und der Herzog von Frias hatten geſtern 
Nachmittag im auswaͤrtigen Miniſterium eine Konferenz mit 
dem Grafen von Rigny. Um dieſelbe Zeit trat der Marſchall 
Soult das Kriegs⸗Miniſterkum an den Marſchall Gerard ab; 
er wollte ſchon heute ſeine Reiſe nach dem Departement des 
Tarn antreten. Einem unverbürgten Geruͤchte zufolge, wurde 
der General Schneider, Direktor der Perſonalien beim Kriegs⸗ 
Miniſterium, ebenfalls ſeinen Abſchied nehmen. Fuͤr den 
Poſten eines Unter⸗Staats⸗Secretairs bei jenem Departement 
bezeichnet man jetzt auch noch den Deputirten Herrn Paſſp, 
der zwar nicht Militair, aber mit der Militair⸗Verwaltung 
ziemlich vertraut iſt, weshalb er in der vorigen Seſſion auch 
mit der Abſtattung des Berichts Über das Kriegs-Budget bes 
auftragt war. Andere nennen den General Haxo. 

Die Oppoſitions⸗Blätter halten es für wahrſchein⸗ 
lich, daß, nachdem der Marſchall Soult aus dem Conſeil aus⸗ 
geſchieden, Herr Humann bleiben werde, in der Vorausſez⸗ 
zung, daß man nunmehr, zur Ausgleichung des Budgets, in 
eine Verminderung des Effektiv⸗Beſtandes der Armee willige⸗ 

Es heißt jetzt, daß die Koͤnigl. Verordnung wegen der Er⸗ 
nennung des Herzogs Decazes zum Gouverneur von Algier in 
den naͤchſten Tagen im Moniteur erſcheinen werde. 

Paris, 21. Juli. Der Marſchall Soult hat feine Reifs 
geſtern angetreten. 

8 Es heißt, daß auch der General Pelet, Chef des Kriegs⸗ 
Depots, ſeinen Abſchied genommen habe. 

Die Deputirten verfammeln ſich zu der bevorſtehenden 

Seſſion am 30. d. M. bei ane, Thuͤren in ihrem 
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gewohnlichen Sitzungs⸗Saale, umz durch das] Loos die große 
Deputation zu waͤhlen, die am folgenden Tage dem Könige 
entgegengehen ſoll. Am 31ſten eröffnen Se. Majeftät in Pers 
ſon die Seſſion. Die Geſchaͤfte ſelbſt werden ohne Zweifel 
ſchon am 1. Auguſt beginnen. Die Pairs⸗Kammer braucht 
zur Bildung ihrer Buͤreaus und zur Ernennung der Kommiſ⸗ 
ſion für die Adreſſe nur eine einzige Sitzung. Die Deputir⸗ 
ten⸗Kammer dagegen theilt ſich zunächft in I Buͤreaus, um 
die Verificirung der Vollmachten ihrer ſaͤmmtlichen Mitglie⸗ 
der, deren Zahl ſich in dieſem Augenblick wegen der doppelten 
Wahlen auf 446 beſchraͤnkt, vorzunehmen. Nach dieſer Ope⸗ 
ration, die mindeſtens 3 oder 4 Sitzungen hinwegnimmt, ers 
folgt die Wahl des Praͤſidenten für die ganze Dauer der Sef- 
ſion. Ebenmaͤßig werden die 4 Vice-Präfiventen, die 4 Se⸗ 
cretaire und die beiden Quaͤſtoren ernannt. Die gegenwaͤrti⸗ 
gen beiden Quaͤſtoren, Graf Delaborde und Clément, vetlie⸗ 
ren ihr Amt, da die Kammer durchweg erneuert worden iſt; 
fie koͤnnen indeſſen wieder gewaͤhlt werden. Sobald die Kam⸗ 
mer definitiv konſtituirt worden, ziehen die Deputirten ſich in 
ihre reſp. Buͤreaus zuruck, um die mit der Abfaſſung der Adreſſe 
zu beauftragende Kommiſſion zu wählen. Letztere, der ſich der 
Praͤſident anſchließt, und die mithin aus 10 Mitgliedern be⸗ 
ſteht, ſtattet ihren Bericht ab, und die Berathung beginnt un⸗ 
mittelbar darauf in oͤffentlicher Sitzung. Schon jetzt werden 
im Saale die Vorbereitungen zu der Koͤnigli hen Sit un, ge⸗ 
troffen. 

Lyon, 12. Juli. Die hieſige Gaz. du Lyonnais 
behauptet, die Regierung habe Befehl gegeben, den Eintritt 
Bourmonts in das Franzoͤſiſche Gebiet zu verhindern. Karl X. 
hat der Redaktion dieſes Blattes 800 Franken für die Arbei⸗ 
ter, die ein Opfer der April⸗Ereigniſſe geworden, überreichen 
laſſen. 

Straßburg, 18. Juli. Die Fremden- Polizei wird 
ſehr ſtreng bei uns gehandhabt. — Eine Flugſchrift iſt hier bei 
Schuler erſchienen, die Aufmerkſamkeit erregt; fie iſt Franzoͤ⸗ 
ſiſch geſchrieben und beticet :: „das junge Italien.“ Sie 
enthä FT. offene Bekenntniſſe aber den letzten revolutionai⸗ 
ren Einfall in Savoyen. Der Verfaſſer verſichert, als Au: 
genzeuge zu ſprechen; man nennt als denſelben den bekannten 
demagogiſchen Schriftſteller Harro-Harring. Auch in dieſem 
Werkchen wird General Nomarino des Verraths an feiner Par⸗ 
thei bezuͤchtigt. 5 

Spanien. x 

Madrid, 8. Juli. Die Times enthält mehrere Pri⸗ 
vat⸗Schreiben aus Madrid vom 5. und 8. Juli, worin 
es zumdchft unterm Hten heißt: „Die letzten Nachrichten aus 
Vittoria melden, daß General Rodil ſich dieſer Stadt in for⸗ 
cirten Maͤrſchen von 7 Leguas täglich naͤhert. Ich erhielt 
geſtern einen Brief von einem Offizier ſeines Stabes aus 
Burgos vom 1. Juli, worin zugegeben wird, daß die In⸗ 
ſurgenten die Offenſive ergriffen haben. — Unter dem Sten 
dieſes Monats heißt es ferner: „Mit der morgen ankommen⸗ 
den. Peft werden wir die Nachricht von den letzten Wahlen der 

entfernteſten Wahl⸗Kollegien der Halbinſel erhalten. Heute 
gingen: einige Namen ein, welche fat den Anſchein von Karlis⸗ 
mus haben, aber man verſichert jetzt,, daß die abſoluten Anz: 
ſichten weder durch Talente, noch durch eine große Zahl un⸗ 


terſtüͤtzt wuͤrden. Bis jetzt find nur zwei Miniſter gewaͤhlt, 


da indeß Torreno an drei verſchiedenen Orten erwaͤhlt wurde, fo 
wird er wahrſcheinlich zwei feiner: Kollegen in die Wahl⸗Kolle⸗ 


gien bringen, und die Übrigen fuͤnf Mitglieder des Kabinets 
werden vielleicht auf ähnliche Weiſe ihren Weg in die Kammer 
finden. Die Freunde der Königin-Regentin verſprechen noch 
immer die Ruͤckkehr derſelben zur Eröffnung der Seſſion. Der 
Infant Don Francisco und der Franzöfifhe Geſandte befin⸗ 
den ſich noch in der Quarantaine⸗Auſtalt und erfahren daſelbſt 
die Kraͤnkung, zu ſehen, daß die Diener der Koͤnigin, welche 


dieſelbe nicht bei ihrer Abreiſe begleiteten, in dem Pallaſte des 


Eskurials wohnen, während fie ſelbſt auf die elenden Bequem⸗ 
lichkeiten des Lazareths beſchraͤnkt ſind. Der Laͤrm wegen 
der Cholera nimmt allmaͤlig ab. 

Ein anderer Madrider Korreſpondent der Times mel⸗ 
det unterm 9. Juli, die Furcht vor der Cholera habe ſo ſehr 
nachgelaſſen, daß die Ruͤckkehr der Königin nach der Haupt: 
ſtadt auf den Alſten feſtgeſetzt ſei. Es hieß, der General 
Valdez werde an die Stelle des Generals Zarco del Valle zum 
Kriegs⸗Miniſter ernannt werden. Der Portugieſiſche Geſandte 
in Madrid hatte von ſeiner Regierung Inſtruktionen zum Ab⸗ 
ſchluß eines Bundes-Traktats erhalten, woruͤber die Unter⸗ 
handlungen nach der Ruͤckkehr aller Miniſter gepflogen werden 
ſollten. Von Don Carlos wußte man in Madrid nichts, und 
die Eröffnung der Cortes war noch immer auf den 24. Juli 
angeſetzt. er 

Der Infant Don Sebaſtian und feine Gemahlin 
find, wie Franzoͤſiſche Blätter melden, am 9. Juli 
von Madrid uͤber Valencia in der Umgegend von Barcelona 
angekommen und in dem ſchoͤnen Landhauſe des Marquis 
d'Alfaras, das Labyrinth genannt, abgeſtiegen. 

Bayonne, 12. Juli. Nachdem man hier die Gewiß⸗ 
heit erlangt hat, daß Don Carlos ſich in Eliſondo befindet 
und dort von ſeinen Anhaͤngern mit großem Jubel aufgenom⸗ 
men worden iſt, verhehlt man ſich auch nicht die moͤglichen Fol⸗ 
gen dieſes Unternehmens. Schon waͤhnte man, daß die Kar⸗ 
liſten⸗Haufen im Begriffe ftänden, ſich aufzulöfen, und jegt 
ſcheinen ſie entſchloſſener als je zu ſein, das Feld zu behaupten. 
Es wird ihnen von hier aus viel Geld zugeſchickt; auch erhal⸗ 
ten fie eine zahlreiche Menge von Equipirungs⸗Gegenſtaͤnden. 
Rodil, deſſen Ankunft fie erwarteten, iſt noch nicht eingetrof⸗ 
fen; die Inſurgenten ſind daher im Beſitze von ganz Na⸗ 
varra, denn Queſada kommt gar nicht in Betracht. 

Paris, 19. Juli. Die Quotidienne ſagt, die vom 12. 
Juli datirte Proklamation ſey das erſte Aktenſtuͤck, welches 
feit Don Carlos Ankunft in Spanien nach Paris gekommen; 
fie garantire für die Echtheit und habe das Spaniſche Original 
vor ſich. — Don Carlos hat mehrere Ernennungen ausgehen, 
laſſen. Graf Villemur iſt Kriegsminiſter; Zumalacarreguy 
General = Kommandant, und Eraſo hät den Befehl unter 
ihm. 
Bayonne, 16. Juli. Rodil hat am 13ten in Puente 
de la Reyna die erſte Muſterung uͤber ſeine Truppen abgehal⸗ 


ten; ſein Armee⸗Corps ſoll aus 20,000 Mann und 200 Pfer⸗ 


den beſtehen. Der erſte von ihm erlaſſene Befehl hat uͤbrigens 
bereits 18 Perſonen, die zu der Uebermachung deſſelben beige⸗ 
tragen, das Leben gekoſtet. Jeder Alcalde oder Corregidor, der 


einen ſolchen Befehl einer benachbarten Gemeinde mitgetheilt 


hat, iſt auf Zumalacarreguys Beſehl erſchoſſen worden. Don 
Carlos hat mit der Junta von Eliſondo dieſen Ort verlaffen, 
um ſein Hauptquartier im Thale von Ulzama aufzuſchlagen. 
Rodil wollte am 14ten Eliſondo beſetzen.“ 


* 


Das Journal de la Guienne meldet dagegen aus 

aponne vom 17ten: „Don Carlos befand ſich am 16ten in 
aa wo er mit der Muſterung feiner Truppen beſchaͤfti⸗ 
get war. 
in Marſch geſetzt.“ 


Die Gazette de France will ſogar wiſſen, daß die 
Regierung beteits durch den Telegraphen die Nachricht von 
der Ankunft des Don Carlos vor Pampelona erhalten 
habe. (2) 7 


Paris, 20. Juli. Die Gazette de France ſagt in 
Bezug auf die gegenwaͤrtige Lage der Dinge in Spanien: 
„Die Ankunft Karls V. wird die Revolution in Madrid be⸗ 
fördern. Die Partei des Widerſtandes wird dort wie in Eng⸗ 
land uͤberfluͤgelt werden. Beide Laͤnder werden nicht, wie 
Frankreich, von der Furcht der Republik zurückge⸗ 
halten. In Madrid organificen ſich die Milizen im revolu⸗ 
tionnairen Sinne, und die Wahl der Deputirten oder Pro⸗ 
curadores fällt im Geiſte des Ultra-Liberalismus aus. — Am 
Madrider Hofe ſoll die Nachricht von der Ankunft des Königs 
Karl große Beſtuͤrzung verurſacht haben. Die Regierung bes 
ſorgt jetzt, daß ihr von allen Seiten Feinde erſtehen werden, 
auf die ſie nicht gerechnet hatte. Es heißt, daß ein Secretair 
der Königin ſich mit einer Summe von 5 Mill. Realen aus 
dem Staube gemacht habe.““ : 


Portugal. 


Liſſabon, 5. Juli. Die Wahlen find jetzt an der 
Tagesordnung. Die Miniſteriellen auf der einen, die Mode⸗ 
rados auf der andern Seite, ſetzen Alles in Bewegung. Er⸗ 
ſtere haben den Einfluß der Beamten für ſich, der hier immer 
wirkt; bleiben fie alſo in der Minorität, fo iſt nur ihre Un⸗ 
geſchicklichkeit daran ſchuld. — Die Migueliften entfernen 
ſich immer zahlreicher aus Portugal, und ſie thun recht daran, 
denn ſie koͤnnen nach dem, was die Regierung bisher ſchon 
gegen ſie gethan, ihr durchaus nicht trauen. — Kaum geht 
ein Tag vorüber, ohne daß ein Verweis von Seiten des Mi⸗ 
niſters des Innern an dieſe oder jene Municipalität abgeht, 
weil fie bei der Acclamatſons⸗Akte der Donna Maria die Charte 
nicht erwähnt haben. 


dem 1. Jul nennt. 
Gewalt die Liebe zur Conſtitution einprägen. 


; Biel g. i e n. 
Brüſſel 19. Juli. Mit Gewißheit ſpricht man von 


einem orangiſtiſchen Complotte, das in der Provinz. 
uxemburg entdeckt worden, und man beklagt ſich, daß uns: 


ſere Regierung die Oeffentlichkeit umgehe. 


daß dasusſel, 20. Jul. Ein Kenigl. Beschluß fegt. ff, 
1 as akademiſche Jahr 1833 — 34 an den drei Univerfitäz- 
en des Koͤnigreichs am 15. Auguſt endigen foll 5: am 15. Ok⸗ 


tober werden die Vorleſungen wieder eroͤffnet. 
Loͤwen erhalt jetzt Gaserleuchtung. 


Brüſſel, 22. Juli Auf Koͤni ! 
222 „ 22. 825 a gl. Befehl, ſollen Ver⸗ 
zeichniſſe von den Archiven und andern Urkunden⸗Sammlun⸗ 


gen des Landes angefertigt, gedruckt, und an die Behoͤrden 
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Man verſichert, er habe ſich bereits auf Pampelona 


Alle dieſe Verweiſe kommen dann in 
die „offizielle Regierungs⸗Zeitung,“ wie ſich die Chronica feit 
Man will den Portugieſen mit aller: 


vertheilt werden, um das Zurüͤckgehen auf die Urkunden bei 
legislativen Arbeiten, hiſtoriſchen Forſchungen, und auch in 
Kolliſionsfaͤllen des bürgerlichen Intereſſes zu erleichtern. 


Mons, 18. Juli. In der heutigen Sitzung des Aſſi⸗ 
ſenhofes legten die Huiſſiers die aus den Pluͤnderungen her⸗ 
ruͤhrenden Gegenſtaͤnde nieder; man bemerkte darunter eine 
ſilberne Suppenſchuͤſſel und anderes Silberwerk, das ſehr ges 
litten zu haben ſcheint, Tapeten, Buͤcher, Eiſenſtangen, eine 
Glocke und ein Paar Stiefeln. Das Zeugen⸗Verhoͤr in Be⸗ 
treff des Drucks und der Vertheilung der bekannten Flugſchrift 
und der allgemeinen Thatſache ward fortgeſetzt und beendigt. 
Hierauf hoͤrte man die Ausſagen der Obriſten Criquillon und 
Rodenbach, der Herren Stevens Delhoye und Moſſelman. 
Die beiden Obriſten theilten nur Details in Betreff des Be⸗ 
nehmens der bewaffneten Macht am Sten und 6. April mit. 


Schweiz. 


Zurich, 18. Juli. In der heutigen Sitzung der Tag⸗ 
ſatzung beſchaͤftigte ſich dieſelbe mit der Erlaͤuterung des Kon⸗ 
kordats Über Arreſt-Anlegungen (wurde an eine Kommiſſion 
verwieſen), und mit der Garantie der Kantons-Verfaſ⸗ 
ſungen. 


In der Sitzung der Tagſatzung vom 16ten d. war an der 
Tagesordnung der Bericht der Eidgenoͤſſiſchen Militair⸗Auf⸗ 
ſichtsbehoͤrde uͤber den Beſtand des Bundesheeres. Die mei⸗ 
ſten Staͤnde wollten ganz gemaͤchlich denſelben in den Abſchied 
fallen laſſen, der Militair⸗Aufſichtsbehoͤrde den üblichen Dank 
erſtatten, und in allgemeinen Ausdrucken die Kantone zur Nach: 
beſſerung des Mangelhaften erinnern. Es beſchloß die Tag⸗ 
ſatzung, mit Mehrheit von 16 Stimmen, die Einladung an 
Neuenburg zur Reorganiſation ſeines Contingents. Nach 
langer und lebhafter Diskuſſion wurde endlich in Hinſicht der 
Grenzverhaͤltniſſe zu Frankreich die Vorlegung der Dokumente 
und die Zuruͤcknahme des Dappenthals bei jenem Staat zu 
verlangen beſchloſſen, bevor die Ratification ertheilt werde. — 
Geſtern war die Tagſatzung bei den Schuͤtzen zu Gaſt; gegen 
4000 Perſonen, groͤßtentheils Schuͤtzen, da noch am Morgen 
eine Colonne von circa 800 Mann eingezogen war, tafelten in 
der großen Halle bei“ dem: herrlichſten Wetter, aber druͤckender 


Hitze. 


Zürich, den 19. Juli. Bei dem vorgeſtrigen Gaſt⸗ 
male, welches die Schuͤtzengeſellſchaft der Tagſatzung gab, 
brachte der Zuͤricher erſte Buͤrgermeiſter Hirzel folgenden 
Trinkſpruch: Eidgenoſſen, Bruder! Mein Trink 
ſpruch gilt dem Vaterlande. Dem gaſt freundlichen. Has 
fen, Port, Zufluchtsſtaͤtte fees dem. Fremdling, den die 
politiſche Brandung zu verſchlingen droht. Steigt er uber 
die Alpen, den Jura oder den Rhein, ſo ſoll er aber, die Waf⸗ 
fen ablegen, er- betritt ein gefriedetes Land ;. friedſam, wie. 
es einem Gaſt geziemt ,, ſoll er ſich in unſerm : Hauſe auffuͤh⸗ 
ren, oder dahin gehen „wo ungeahndet das Gaſtrecht verletzt 
werden darf. Dem ſprechfreien⸗ Die Todten ‚find 
ſchweigſam, wor Geiſt und Leben, dariſt auch Sprache; ſtei 
ſei Gedanke und ſein Ausdruck in Wort und Schrift. Wer 
ſich aber an der: Denkfreiheit vergreift, wer das göttliche Ge⸗ 
ſchenk in dem Hexenkeſſel der Luͤge, der Verlaͤumdung und 


= Bm — 


der Beſchimpfung beſudelt, der finde die Strafe des gerechten 
Richters auch in der freien Schweiz. Dem friedliebenden. 
Es kann nicht unſere Aufgabe ſein, in der einen Hand die, 
Kaiſer und in der andern die Könige zu erdruͤcken, weiſen wir 
ſolche Renomiſtereien in die Spielkammer der Kinder. Un⸗ 
ſere Vaͤter waren groß von That, aber karg an Wort, ſie be⸗ 
wahrten den Frieden, indem ſie ihre Ehre darein ſetzten, ges 
gen Große wie Kleine ihre Pflichten zu erfuͤlen. Dem ta⸗ 
pfern. Wonne und Hochgefuͤhl ergreift mich, ſehe ich ſo 
viele treffliche Schuͤtzen aus allen Theilen des Vaterlandes hier 
verſammelt. Wie hier die Scheibe, ſo wird von Euch die 
Hand getroffen werden, die ſich ausſtrecken ſollte, eure hoͤch⸗ 
ſten Güter, Unabhaͤngigkeit, Freiheit, Selbſtſtändigkeit an⸗ 
zutaſten. Aber ich beſchwoͤre Euch, holt aus den eidgenoͤſſi— 
ſchen Zeughaͤuſern nur gerechte Kugeln, ungerechte prellten 
zuruͤck und wuͤhlten in unſern eignen Eingeweiden. Nur auf 
gerechtem Grund und Boden fuͤhren wir einen gluͤcklichen 
Kampf. Dem eintraͤchtigen. Berg und Thal macht die 
Schweiz; o Freunde gebt nicht zu, daß dieſe geſpalten werde, 
daß eine Kluft ſich zwiſchen Berg und Thal oͤffne, die unſere 
Heiligthuͤmer verſchlingen wuͤrde. Iſt auch der Gang etwas 
mühſamer, etwas langſamer, gemeinſam ſteigen wir zum 
Beſſern hinan; nein, wir dürfen die Hand des Altern Bru⸗ 
ders nicht loslaſſen. Und wer, ihr Eidgenoffen ſoll uns im 
Krieg und Frieden fuͤhren? Keine fremde Fahne, weder eine 
deutſche noch eine welſche, ſondern die dort aufgepflanzt, die 
Paniere, die dort auf dem Siegesbogen im hellen Sonnen⸗ 
glanze flattern, keine andere als die eidgenöffifche, die den 
Schweizern zuruft im Krieg und Frieden, Frömmigkeit und 
Tugend im Herzen warm zu tragen; folgen wir dieſer, dann 
iſt das Vaterland für immer geborgen. Eidgenoſſen, Bruͤ⸗ 
der! Ich habe Euch offen mitgetheilt, was fuͤr ein Vater⸗ 
land ich wuͤnſche, wer mit mir einſtimmt, der ergreife und 
hebe das gefuͤllte Glas empor und rufe mir nach: das Vater⸗ 
land lebe hoch! 


St. Gallen, 18. Juli. Ueber den Fortgang des Eid⸗ 
gen. Schuͤtzenfeſtes in Zürich gehen taͤglich die erfreulichſten 
Berichte ein. Auf Donnerſtag hoffte man eine Anzahl von 
etwa 25,000 Menſchen in Zürich zu ſehen. 


Bern, 17. Juli. Hr. v. Rumignp wird heute, von 
Zurich kommend, hier eintreffen. 


Genf, 16. Juli. Auch hier ſoll ein Theil der Feſtungs⸗ 
werke abgetragen werden. Nach dem Beſchluß des Repraͤſen⸗ 
tanten⸗NRathes trifft jedoch nur die äußern Werke dieſes Loos. 
Ein Vorſchlag von Hrn. Bontems zur Schleifung auch der 
inneren Werke fiel durch. Beſſer als durch dieſe Werke glaubte 
früher ſchon Hr. Oberſt Duͤfour wurde Genf durch, in der 
Umgebung angelegte, gute Forts vertheidigt. n 


Italien. 


Neapel, 4. Juli. Die hieſige Zeitung publlzirt den 
Text eines unterm 18. Novbr. v. J. abgeſchloſſenen und un⸗ 
term 18. Juni d. J. ratifizirten Traktates der dieſſeitigen Re⸗ 
gierung mit der des Bey von Tunis uber die Behandlung der 
gegenſeitigen Unterthanen, die ſich in dem einen oder dem an⸗ 
dern Staate eines Vergehns ſchuldig machen. Auch ein Han⸗ 
dels⸗Vertrag iſt zwiſchen beiden Regierungen abgeſchloſſen 
worden, 


Florenz, 12. Juli. In dem kuͤrzlich bekannt gewor⸗ 
denen Handels⸗Traktat unſerer Regierung mit der Pforte ift 
unter Anderm auch feſtgeſtellt worden, daß unter keiner Be⸗ 
dingung die gegenjeitigen Unterthanen des einen und des ans 
dern Staates zu Sklaven gemacht werden koͤnnen. 


Turin, 12. Juli. Don Miguel iſt noch nicht entſchloſ⸗ 
ſen, wo er ſich niederlaſſen ſoll. Er ſcheint nach Wien gehen 
zu wollen. Sollte er auf ſeine gemachte Anfrage keine befrie⸗ 
digende Antwort erhalten, ſo wird er ſich erſt nach Piſa und 
ſpaͤter nach Rom begeben. — Nachdem die Mißverſtaͤndniſſe 
mit der Schweiz beigelegt find, ſcheinen die Beſorgniſſe, welche 
die hieſige Regierung Über die Umtriebe der Propaganda hatte, 
bedeutend nachzulaſſen. Die Beruͤhrungen mit Frankreich ge⸗ 
winnen ebenfalls ein freundlicheres Anſehen; es herrſcht zwi⸗ 
ſchen unſerem Kabinette und dem Pariſer Hofe jetzt ein ver⸗ 
traulicher Ton, den man lange vermißt hatte. — Geſtern iſt 
in Italieniſcher und Franzoͤſiſcher Sprache das Patent vom 
28. April d. J. bekannt gemacht worden, in welchem der Koͤ⸗ 
nig den Prinzen Eugen von Savopen Carignan, ſeinen Couſin, 
als Prinzen von Gebluͤt anerkennt. 


Daͤn e mark. 


Kopenhagen, 19. Juli. Das Linienſchiff Dronning 
Maria iſt bei der Fahrt durch den Belt auf den Grund gerathen 
und hat einen Leck erhalten, fo daß es hierher zuruͤckkom⸗ 
men wird, um in der Docke die noͤthigen Reparationen zu 
erhalten. 8 


Amerika. 


In allen Städten Nordamerika's, in New⸗Vork, Boſton, 
New ⸗Bedword, Washington, Philadelphia u. ſ. w. hat der 
Tod Lafapette's die tieffte Trauer erregt. Ueberall wurde der 
Gemeinderath berufen, um die Trauermaßregeln zu beſchlie⸗ 
sen. In Philadelphia hat man unter andern folgende Ber 
ſchluͤſſe gefaßt: „Der Maire der Stadt ſoll der Familie des 
Hingeſchiedenen die tiefe herzliche Theilnahme an den Verluſt, 
den beide Nationen durch dieſen ausgezeichneten Buͤrger erlit⸗ 
ten haben, ausdruͤcken. Das Lokal des Gemeinderaths ſoll 
6 Monat mit Trauerzeichen decorirt werden. — Auch iſt jetzt 
der Vorfall zu Toulon, wo mehrere Franzoͤſiſche Seeleute 
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durch Schuld eines Amerikaniſchen Stuͤckmeiſters erſchoſſen 


oder verwundet worden ſind, zur Sprache gekommen, und der 
Praͤſident hat den Vorſchlag gethan, dieſe Opfer als ſolche zu 
betrachten, die als Amerikaniſche Bürger und Krieger fur die 
Sache Amerika's gefallen ſeyen, und ſie daher in ihren Ent⸗ 
ſchaͤdigungen dieſen gleich zu ſtellen. 


f Paris, 21. Juli. Heute ſchloß 5 proc. Rente pr. 
eompt. 105. 50. fin. cour. 105. 60. 3proc. r. compt. 
75. 50. fin. cour. 75. 60, Sproc. Neap. 93. 10. 5proc. 


Span. Rente 583. Zproc. do. 39. Cortes 304. Ausg. Span- 


Schuld 16. 


Frankfurt a. M., 24. Jull. Oeſterr. proc. Metall. 
99. 983. Aproc. 89 ff. 8925. 2rproc. 532. Br. Iproc. 
233. Br. Bank⸗Actien 1518. Br. Part.⸗Obl. 1394. Br. 
Loo ſe zu 100 Gulden 208. Br. Holl. Hproc. Oblig. von 
1832 94,7. 94. Poln. Looſe 653. 653. Sproc. Span. 


Rente 61. 60. 3proc. do, perp. 41. 40 f. 
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Am 25. Juli war zu Wien der Mittelpreis der 
Staatsſchuldverſchreibungen zu pCt. in MW. 98; 
Ball! detto detto 4% JC. in CM. 88. 

Jarl. mit Verlooſ, v. J. 1820, für 100 fl. in CM. 204; 
detto detto v. J. 1821, für 100 fl. in CM. 1364; 


detto detto v. J. 1834, für 500 fl. in M. 558; 
jener Stadtbanco⸗Obligat. zu 24 pCt. in CM. 
Bankactien pr. Stuͤck 1239 in EM. 


— 


Mis zellen. N 5555 
Am 14. Juli ſchlug in Hildburghauſen der Blitz in ein 
hoch gelegenes Haus am Ende der Stadt. Ein Gymnaſiaſt 
ſaß eben in ſeiner Stube wenige Fuß vom Ofen entfernt, 
plotzlich ſieht er unter fuͤchterlichem Krachen die ganze Stube 
wie in Feuer ſchwimmen und ſtuͤrzte zur Thuͤre hinaus. Der 
liz war in dem Schlot herabgekommen, hatte den Ofen in 
der Stube zertruͤmmert, war durch den Schlot zurück in den 
Ofen der untern Stube gefahren, hatte aber nicht gezuͤndet. 
D. In Schallenburg bei Weißensee lag eine Frau eben als 
Wöchnerin mit ihrem, kaum einen Tag alten, Kinde im Bett 
als das Gewitter naht. Der immer lauter volles Donner 
erſchreckt die Mutter. ms ine umbefchreibliche Angſt treibt 
ſie endlich aus dem Bette; muͤhſam erreicht ſie den Tiſch, legt 
den Säugling darauf, und in demſelben Augenblick! ſchlaͤgt 
er, aue durch die Decke der Stube in das eben verlaſſene 
ette, das ſofort in hellen Flammen ſteht. — Auch aus 
em Erzgebirge wird dem Sommer nachgeſagt, daß er mit 
Blitzen ſtrafe und mit Fruchtbarkeit ſegne, mehr als irgend 
ein anderer. An mehreren Orten hatte der Blitz gezündet; 
T auch in Hohlſtaͤdt bei Weimar brannten vom Blitz entzuͤn⸗ 
det 3 Haͤuſer ab. — Waͤhrend über vielen Gegenden faſt 
täglich ſchwere Gewitter losbrechen, gehen einzelne Landſtriche 
faſt zu Grunde wegen anhaltender Duͤrre; im Holſteiniſchen 
Geeſt Hört die Weide für das Vieh auf, in Höher gelegenen 
heilen verbrennt alles unter den Sonnenſtrahlen. 


Am 9. Juli hielt die Geſellſchaft zur ueber ſe⸗ 
bung Orientaliſcher Werke in London ihre Jahres⸗ 
verſammlung. Durch die Thaͤtigkeit dieſes Vereins find be⸗ 
reits 46 Baͤnde aus den verſchiedenen Orientaliſchen Spra⸗ 
chen in Europäifche uͤbertragen, darunter ein Werk uͤber Hin⸗ 
doſtanifche Architektur, uͤberſetzt von Ram Raz, einem Einge⸗ 
armen. Unter der Preſſe find. die Geſchichte von Guzerat 
2 erſetzt von Bird; Dabiſtan uͤberſ. von Shea; er Theil 

er Geſchichte der Afghanen, überf. von Dr. Dorn; der 
van der Kuſeids, uͤberſ. vom Profeſſor Koſegarten u. 
= Ri Dem Comité iſt das Anerbieten des Spaniſchen Ori⸗ 
[er 115 Gyan Gotz eingegangen, die Schaͤtze der arabi⸗ 
kitteratur im Eskurial und anderen großen Inſtituten 
emen zu unterſuchen. Man verſpricht ſich auch viel von 
— din ache Anſtellung eines engliſchen Conſuls in Damaskus 
arabic köſtlichſten Religuien aus dem goldenen Zeitalter der 
leſtunden Litteratur aufbewahrt liegen mögen. Für die Huͤlfs⸗ 
1 den der Römiſchen. Congregation de” Propaganda 

= ae erfelben ein Dank 1 nu 
zung der entomologiſchen Geſellſchaft vom 
— Eine lange Diskuſſion fand ſtatt über die Verhre⸗ 
L 2 der Zuckerrohrfliege, eine kleine Species der Ciendla 
u G welche gegenwaͤrtig unglaublichen Schaden auf der 
' ranada und in andern Theilen Weſtindiens anrichtet. 


Jemand, der kürzlich aus erſterer Inſel angekommen iſt, rs 
zaͤblt, daß in einigen Gegenden zwei Drittheile der ganzen 
Ernte zerſtoͤrt worden ſind, und der erſten Erſcheinung dieſes 


Inſekts ein heftiger Orkan voranging. — Die dritte Frucht⸗ 


und Blumen⸗Ausſtellung in dem Garten der Horticultur⸗Ge⸗ 
ſellſchaft am 5. d. war reicher und beſuchter als die beiden 
vorhergehenden. Cs waren über 3000 Perſonen da. Fur einige 
der ſchoͤnſten Blumen und Fruͤchte wurden Medaillen ausge⸗ 
theilt, im Ganzen 37. — Capitain David Thompſon 


zu Mauritius, Erfinder der Laͤngenſegla, ift in Folge der Ver⸗ 


letzungen, die er waͤhrend eines Orkans auf jener Inſel er⸗ 
hielt, mit Tode abgegangen. Was ihn in der gelehrten Welt 
berühmt gemacht hat, iſt feine Auflöfung des Problems, die 
ſcheinbare Entfernung des Mondes von andern Himmelskör⸗ 
pern von den Wirkungen der Paralaxe und der Nefraktion zu 
befreien ; eine der nuͤtzlichſten Leiſtungen für die nautiſche Aſtro⸗ 
nomie. 

Das jetzige Griechenland zerfällt weſentlich in drei Theile: 
10 in dus nokdliche, welches ein Theil von Rumelien bildet; 
2) in die Halbinſel Morea, und 3) in die Inſeln des aͤgei⸗ 
ſchen Meeres. Das noͤrdliche Griechenland zaͤhlt 30 Staͤdte 
und Flecken, 811 Doͤrfer und 206,000 Einwohner. Morea 
iſt an Ausdehnung etwa eben ſo groß als Nord-Griechenland, 
zaͤhlt aber 86 Staͤdte und Flecken, 1835 Doͤrfer und 429,000 
Einwohner. Unter den griech. Inſeln, zu denen auch Eubiw 
gehoͤrt, ſind 33 bewohnt, und zaͤhlen 176,185 Einwohner. 
Die ganze Bevoͤlkerung des jetzigen Königreichs kann alſo auf 
811,000 Einwohner berechnet werden. Vor dem Kriege konnte 
man fuͤr den Continent und fuͤr Morea das Doppelte der 
jetzigen Bevölkerung annehmen; die Inſeln find, mit Aus⸗ 
nahme von Eubda und Hydra, fo graͤßlichen Entvoͤlkerungen 
nicht ausgeſetzt geweſen. In Rumelien wird faſt das ganze 
Land von Landleuten fremder Abſtammung angebaut. In 
dem oͤſtlichen Theile haben ſich nur noch auf dem Parnaß 
griech. Abkoͤmmlinge erhalten, welche alle die griech. Sprache, 
und reiner als gewoͤhnlich reden. Eben ſo finden ſich in dem 
weſtlichen Theile Griechen nur in den Gebirgen. Die übrige 
Ländliche Bevoͤlkerung, vorzuͤglich in der Ebene, beſteht aus 
Wlachen, Bulgaren und Albaneſen, die indeß alle unter dem 
Namen Wlachen begriffen werden. 


Petersburg. Seit Kurzem werden hier unter Leitung 
eines dazu berufenen tüchtigen jungen Chemikers, Dr. Frit⸗ 
ſche, kuͤnſtliche Mineralwaͤſſer nach Struve's Methode ange⸗ 
fertiget. Die Anſtalt iſt im eleganteſten Style und in ihrer 
Art einzig eingerichtet. Die Wannen aus Granit haben dop⸗ 
pelte Böden und find überdies fo konſtrurt, daß anhaltend 
eine gleiche Menge von Wärme und von kohlenſaurem Gaſe 
zufteomt. Die kaiſerliche Familie hat dabei einen beſondern 
wahrhaft kaiſerlich eingerichteten Pavillon. Da der Kaiſer die 
Anſtalt ſehr beguͤnſtiget, ſo ſind die Actien derſelben ein Ge⸗ 
genſtand der Boͤrſenſpekulation geworden. Die Koſten der Er⸗ 
richtung ſind jedoch außerordentlich bedeutend, da man um einen 
in der Nähe der von den Vornehmſten bewohnten Stadttheile 
gelegenen Platz zu bekommen genöthiget war, einen Sumpf 
auszuſchuͤtten und auf dieſem alſo kuͤnſtlich erhöhten Terrain 
dann Gaͤrten anzulegen. F 


Frankfurt, 21. Juli. Zu unſerm größten Bedauern 
müſſen wir melden, daß ein Theil von den, durch unſere 
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verdienſtvollen Landsmann und naturhiſtoriſchen Reiſenden, 
Rüppelt, auf feinen letzten Reifen in Afrika geſammelten na⸗ 
turhiſtoriſchen und andern Gegenſtaͤnden in 7 Kiſten auf dem 
Transporte zur See von Livorno nach Holland, an der franzoͤ⸗ 
ſiſchen Kuͤſte bei Boulogne verunglückt iſt. Unter anderem 
Verluſte von hohem Werthe befinden ſich auch die fuͤr unfere 
Stadtbibliothek beſtimmt geweſenen abyſſiniſchen Antiquitäten 
und Muͤnzen. : 

Die beiden koſtbarſten Abyſſiniſchen Manuſkripte, die Herr 
Ruppel hat auftreiben koͤnnen, find: zuvörderſt die Bibel, 
die ein neues Werk Salomo's, eins oder zwei neue Bücher 
Esras, und eine bedeutende Zugabe, zum Buch Eſther tiefert, 
welches alles in Europa voͤllig unbekannt iſt. Es enthaͤlt auch 
das Buch Enochs und die funfzehn neuen Pſalmen, von de⸗ 
ren Vorhandenſeyn die Gelehrten ſchon gehoͤrt hatten. Das 
zweite dieſer Manuſkripte iſt eine Art von Codex, deſſen Ur⸗ 
ſprung die Abyſſinier von dem Concilium zu Nicaͤa herdatiren, 
zu welcher Zeit er von einem ihrer Könige promulgirt worden. 
Dieſer Koder iſt in zwei Bucher abgecheilt. Das erſtere be⸗ 
zieht ſich auf das kanoniſche Recht und handelt von ven Mozie- 
hungen der Kirche zur zeitlichen Gewalt; das zweite iſt eine 
Art von buͤrgerlichem Koder, welcher die Beziehungen der ver: 
ſchiedenen Glieder der Geſellſchaft unter einander regulirt. 


Verona. Der Graf Albertini, welcher auf ſeinem 
Landſitze eine kleine Sternwarte angelegt hat, fand, daß ſein 
zu London angefertigtes Dollondſches Telescop von 3 Par. 
Fuß Länge und 2 Zoll 9 Linien Oeffnung nicht feinem Zweck 
entſprach, und ließ daher bei dem Florentiniſchen Optiker Pic hi 
für die erſten zwei Okular⸗Linſen andere von größerer Stärke 
anfertigen. Dieſes verbeſſerte Telescop iſt nun am 30. Juni 
zu Florenz von den dortigen Aſtronomen verſucht, und nach 
ihrem Urtheil von ähnlicher und vielleicht größerer Stärke be⸗ 
funden worden, als ein. beruͤhmtes Fernrohr der dortigen 
Sternwarte von Utzſchneider und Frauenhofer von 54 Par. 
Fuß Laͤnge und 4 Zoll Oeffnung. 


Leip zi 9, 23. Juli. Der durch ſeine architektoniſchen 
Werke beruͤhmte Dr. Chriſtian Ludwig Stieglitz, Probſt des 
Domſtiftes zu Wurzen, feierte hier geſtern ſein juriſtiſches 
Doctor⸗Jubilaͤum und hatte ſich dabei einer ſehr lebhaften 
Theilnahme, ſowohl unferer Behörden als feiner Mitbürger, 
zu erfreuen, 

Der hiefige Buchhändler W. Engelmann, hat unter dem 
Titel „Deutſche Jahrbücher“ eine neue Zeitſchrift für literari⸗ 
ſche Kritik angekündigt. 


Mit den griechiſchen Steinkohlen⸗Lagern ſieht 
es etwas mißlich aus. Schon zu Zeiten des Praͤſid. Capo⸗ 
diſtrias verbreitete ſich 1830 das Geruͤcht, es ſei durch Herab⸗ 
rutſchen eines Bergſtuͤckes auf der Inſel Iliodroma ein ſol⸗ 
ches Lager bloß geworden. Der Praͤſident bat Hrn. Vir lot, 
von der franz. Akademie, die Sache zu unterſuchen. Dieſer 
fand nun auf Iliodroma (fie gehört zu dem klein n „Archipel 
des Teufels“ von einem Dutzend Inſeln an der Einfahrt der 
Golfe von Volo und Salonichi) eine etwa zwei Fuß maͤch⸗ 
tige Schicht von Lignit, das ſich an einigen Stellen in 
Gagath (foſſiles Erdharz) verwandelt hatte; jedoch keine 
Steinkohlen. Seitdem haben ſich wieder aͤhnliche Gerüchte 
verbreitet, aber noch iſt kine wiſſenſchaftliche Unterſuchung 
erfolgt. E ® 


ben und Wirken offenbart. 


namlich Kaiſer Diekterian, als er zu Salona lebte. 
ihr aber zu alt und uͤberdem ein Heide ger. eſen; da er nun den 


In Florenz wie im ganzen mittleren und unteren Italien 
findet jetzt die Verehrung einer neuen Heiligen, der hei⸗ 
ligen Philo mena, außerordentlichen Zuwachs. Die Geiſt⸗ 
lichen geben ſich die aͤußerſte Mühe, durch Verkuͤndigung ih⸗ 
rer Wunder die „Devotionen“ fur die Heilige zu mehren; 
Buͤchlein mit ihrer Lebensbeſchreibung werden in Unzahl ver⸗ 
breitet, und die zufriedenſtellendſten Berichte gehen über den 


Erfolg bei den Biſchoͤfen ein. Wir geben hier unbefangen aus 


der gedruckten Beſchreibung die Lebensumſtaͤnde und einige 
Wunder an. — Wer die Heilige bei Lebzeiten geweſen, und wo 
ie gelebt, darüber giebt es kein Dokument irgend einer 

rt, aber fie ſelbſt hat einer Nonne im Traume ihr Le⸗ 


geweſen und es habe fie auch Jemand heirathen wollen, 
Er ſei 


Korb bekommen, habe er fie hinrichten laſſen, weil er gluͤck⸗ 
licherweiſe entdeckte, daß ſie Chriſtin ſei. Vor der Hinrich⸗ 
tung ſei ſie zu dreimalen gegeißelt worden, aber dadurch im⸗ 
-noc fhöner geworden, ſo daß fie ſtrahlend von Schoͤn⸗ 
heit geftotwen. Ser de ichnam operirte das erſte Wundet, ine 
dem er ſich ſelbſt aus Aſten in % And Neapel begab 
fi * ’ 
ſich dort begrub, und gute Leute durch nächtliche Drohungen 
bewog, ihr ein anſtaͤndiges Grabmahl zu ſetzten. s fie a 
kürzlich von einem Mönche beim Suchen von Reliquien gefün⸗ 
den ward, und bei einigen verſuchsweiſe zu ihr angeſtellten Ge⸗ 
beten ſogleich etliche umſtehende Kranke geſund machte, that 
man ihre Gebeine in eine Puppe von Pappe, der man ganz 
die Geſtalt eines ſchoͤnen Frauenzimmers gab, und ſie trefflich 
ankleidete. Da jedoch die Handſchuhe zu ſchlecht waren, zog 
ſie dieſelben ſelbſt aus und warf ſie fort; auch das angelegte 
ſeidne Haar war zu kurz, daher ließ ſie es eine Elle wachſen; 
überhaupt war die Puppe nicht groß genug, daher wuchs fie 
in den erſten drei Tagen um einen Fuß lang. Beim Einſetzen 
der Zaͤhne hatte man die Lippe der Puppe laͤdirt, ſie gab da⸗ 
her dem Biſchofe, der die Sache beſorgte, einen Schlag aufs 
Schienbein, und ließ in der Nacht die Lippe wieder ſehr ſchoͤn 
wachſen. (Man ſieht, die Heilige hält auf Schönheit und 
Toilette.) Die liegende Richtung des Körpers in einem ſchoͤ⸗ 
nen Kaſten mißfiel ihr, fie nahm daher eine ſehr anftindige 
figende Stellung von ſelbſt an. So operirt nun nicht allein 
dieſes Achte Reliquien⸗Exemplar der Heiligen Wunder ku⸗ 
ren, ſondern auch allen ihren Abbildungen verleiht ſie dieſelbe 
Kraft. Man muß ihr jedoch etwas verſprechen, und wenn 
die Kur vollendet iſt, das Verſprochene auch treulich abliefern, 
ſonſt geht die Kur zuruck. Eine Frau verſprach ihr die ſchwere 
goldne Halskette, welche ſie gerade ſelbſt trug, wenn ihr ſtum⸗ 
mer Sohn redend würde. Er ſprach darnach; die Frau 
gab aber der Heiligen nur eine leichte neu gekaufte Halskette, 
und alsbald war der Sohn wieder ſtumm. Ein Florentiner 
Bürger, der am Ausſchlage litt, verſprach der Heiligen fuͤrs 


Geſundwerden ſein Haus. Der Ausſchlag war ein paar Tage 


nicht zu ſehen, während dem machte der Bürger fein Teſta⸗ 
ment, wodurch er ſein Haus erſt nach ſeinem Tode der Heili⸗ 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


— 


Mit einer Beilage. 


1 Bei dieſer Gelegenheit ſagte die 
Heilige der traͤumenden Nonne: zuerſt, fie ſei ſehr ſchöͤn 


— 2587 — 
Beilage zu W 175 der Breslauer Zeitung. 
Mittwoch den 30. Juli 1854. 


EHEN ——————— ——— ErErEERre 


(Fortſetzung.) 

gen vermachte. Sogleich war der Ausſchlag wieder da und 
as Dach des Hauſes fiel ein.“ Dies offenbare Wunder und 
mehr dergleichen bewirken, daß bereits Tauſende die Heilige 
verehren, ihr Geſchenke und Stiftungen machen; die Korre— 
pondenz eines Florentiner Geiſtlichen verfichert, dies ſei end— 
ich ein vom Himmel gewaͤhrter Erſatz für die ſuͤndige Beſe⸗ 
zung Ankonas durch die Franzoſen, die Heilige wiege für die 

ache der Kirche eine ganze Franzoͤſiſche Armee auf. — Man 
jort jedoch nicht, daß der neue Cultus ins Lombardiſch-vene⸗ 
tianiſche Königreich dringe, dagegen nehmen dort die Schulen 
immer mehr zu. 


A ſtronomiſches. 
Die Erſcheinung, wel he mar am 18. 5. M. (f. Nr. 173 
d. Zell.) Abends nach Sonnenuntergang in Aachen geſehen 
hat, i ſt gewiß kein Zodiakal⸗ Licht geweſen. Die 
ſes liegt in der jetzigen Jahreszeit ſo niedrig am weſtlichen 
und ſuͤdweſtlichen Himmel herum, daß es laͤngſt unter den 
orizont hinabgeſunken iſt, ehe hinlaͤngliche Dunkelheit 
zu ſeiner Sichtbarkeit eintritt. 
Dier ganzen Beſchreibung nach muß dort unmittelbar uns 
ter dem Herizonte vor der untergegangnen Sonne eine dichte 
Wolkenſchicht gelagert, und durch eine 4 bis 6° breite Spalte 
den Sonnenſtrahlen den Durchgang geſtattet haben. 

Daß bis hoch in die oberſten Schichten der Atmoſphaͤre 
hinauf dieſe mit trocknen Dünften in hinlaͤnglichem Grade 
geſchwaͤngert iſt, um darin die durchgelaſſenen Sonnenſtrah⸗ 
len auffangen und dadurch jene Erſcheinung darſtellen zu 
konnen, ſehen wir wiederholt an den leuchtenden Phaͤnomenen 
dieſes Jahres, und ſeit zwei Tagen an dem matten Hoͤhen⸗ 
rauche, dem Wahrzeichen großer Duͤrre, welcher die Sonne 
und den Mond nah am Horizonte ihrer Strahlen und ihres 
gewohnten Glanzes beraubt. 

Breslau, den 28. Juli 1834. 
v. Boguslawski. 


Tr:... ĩͤ . ]⅛ðͤ . ] ůũv!!upmpnp—p—p̃¾1Aiuu . . ————— 
Buͤ cher ſch a u. 

Dr. Johann Gottlob Worb, Superintendent der K. Pr. 
Oberlauſitz und des Fſtth. Sagan, Ritter des K. Pr. ro⸗ 

then Adlerordens ꝛc. biographiſch dargeſtellt von C. G. 

D owack. Breslau, W. G. Korn, 1834. 8. 

9 er Verfaſſer vorliegender Schrift, zuerſt in den Schleſ. 
mit nlialblättern 1834 (Februar⸗, März“ und Apritheft) 
ugetheit, hat ſich durch Einführung derſelben in das größere 
fepublicum ein wahres Verdienft erworben. Der verewigte 
rue, deſſen geſammte litterariſche und praktiſche Wirkſam⸗ 
ſchild on dem Verfaſſer vorliegender Schrift recht gelungen ge⸗ 
ir G2 worden, gehoͤrt zu denjenigen, welche ſich um richti⸗ 
5 zeſtalcung und Erweckung des Studiums unferer vater⸗ 
gi 9 5 Geſchichte aͤußerſt verdient gemacht, durch freifinnis 
Recht ekaͤmpfen altangeſtammter Vorurtheile und vermeintlicher 
keit ahi als tuͤchtige Kämpfer für Wahrheit und Gerechtige 
ruͤhmlichſt ausgezeichnet haben. — Worbs wurde am 7. 


Mai 1760 zu Roͤhrsdorf bei Friedeberg a. Queis geboren; 
brachte, da ſeine Eltern ganz unbemittelt waren, die Jugend⸗ 
zeit ſehr traurig zu, wurde aber, als mehrere wackere Maͤn⸗ 
ner der Umgegend die Talente des Knaben bemerkten, von 
dieſen nach Kräften unterſtuͤtzt, fo daß er das Gymnaſium, 
zu Hirſchberg und ſpaͤter die Univerſitaͤt Halle beſuchen konnte, 
wo er Theologie ſtudirte. Reich mit Kenntniſſen begabt, 
kehrte Worbs nach der Heimath zuruͤck, erhielt bald die Pa⸗ 
ſtorſtelle zu Priebus, ſpaͤterhin die Superintendentur der 
b bis er den 11. November 1833 zu Priebus 

arb. — 

Seine Verdienſte um die vaterlaͤndiſche Geſchichte, welch 
er in vielen Punkten durch größere und kleinere Schriften, fo 
wie durch viele Auffäge, mannigfach zerſtreut in Zeitſchriften, 
berichtigte, ſind allgemein anerkannt; ſein Hauptwerk aber iſt 
das „Urkundenverzeichniß der Niederlauſitz“, welches er, beauf⸗ 
tragt und unterſtuͤtzt von den Ständen der Lauſitz, noch vor 
ſeinem Ende beendete. 

Moͤchte ſich doch unſer Schleſien auch eines ſolchen Wer⸗ 
kes, geſchoͤpft aus archivariſchen Quellen, erfreuen! 

Das Leben Worbs von ſo kundiger Hand, wie es hier 
der Fall iſt, dargeſtellt zu ſehen, gewaͤhrt das hoͤchſte Intereſſe, 
und wir find uͤberzeugt, daß jeder, der dieſes Büchlein lieſt, 
ſelbes gewiß nicht unbefriedigt aus der Hand legen wird. 

Das mit muſterhafter Genauigkeit angefertigte, dieſem 
beſonderen Abdrucke beigegebene Schriftenverzeichniß (104 
an der Zahl) duͤrfte auch fuͤr den Hiſtoriker Intereſſe haben, 
da ſich Worbs geſammte litterariſche Thaͤtigkeit daraus am 
deutlichſten uͤberſehen läßt. Gelegentlich bemerken wir, daß mit 
Herrn Nowack's Arbeit gleichzeitig, zwei kleinere Aufſätze im 
Neuen Lauſitziſchen Magazin, 1834, erſchienen find: 1) Das 
Bild unferes Worbs, von Haupt, 2) über Worbs Verdienſte 
als Hiſtoriker, von Scheltz, welche mit vorliegender Darſtel⸗ 
lung zu vergleichen ſind. se 


Auftöfung des Raͤthſels in unferer vorgeſtrigen 
Zeitung: N 
Fülleborn. 


Dreiſylbige Charade. 
Der Frauen Erſte traͤgt gern die letzten Beiden, 
Doch nicht der Boͤſewicht. . 
Des Ganzen Druck macht Vielen Freuden, 
Und wenn ſelbſt Feuer aus ihm bricht. 


Fuͤr die Abgebrannten in Ziegenhals haben Unterzeichnetem 
guͤtigſt zugeſchickt: 1) R. E. 3 Rthlr.; 2) R. v. D. 5 Gul⸗ 
den Silbermuͤnze; 3) V. Z., 1 Rthlr.; 4) VB. K., 20 Sgr. 
5) W. v. Sch. . .. t, 10 Rthlr.; 6) N., 15 Sgr.; 7) 
8 er ji Thlr.; aaa 15 Sgr. 

reslau den 28. Juli 5 
I | 28. J Ehriſt, 


Zter Alumnats⸗Oberer. 
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Theater: Nachricht. 
Mittwoch, den 29. Juli: Die Zauberflöte. 
2 Aufzuͤgen. Muſik von Mozart. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 

"Die am 15ten d. M. vollzogene eheliche Verbindung mei⸗ 
ner Tochter, Sophie, verwittweten Ober-Amtmann 
Bresler, mit dem Wirthſchafts-Inſpektor Herrn Heſſe, 
zeige ich Verwandten und Freunden hierdurch ergebenſt an. 

Klein⸗Naͤdlitz, den 29. Juli 1834. 

verw. Ober-Amtmann Strauch 
auf Krichen. 


25 


Oper in 
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@. Todes- Anzeige. 8 
0 Mit schmerzzerrissenem Herzen widme ich 
& theilnehmenden Verwandten und Freunden 
hiermit die traurige Anzeige, dass meine innig 
eliebte Gattin, Marie Johanne Mariane / 
osepha,geborneSchmidt,in dem blühen- 
den Alter von 51 Jahren und 14 Tagen, und im 
Vorgefühlabermaliger naher Mutterfreuden, ge- 
stern früh gegen 6 Uhr, plötzlich am Steck- und 
Schlagfluss verstorben, und erst nach ihrem 
Tode, um wenigstens den möglichen Ret- 
9 tungsversuch des Kindes-Lebens nicht zu un- 
terlassen, auf künstlichem Wege von einem 
wohlgebildeten, jedoch alle Zeichen des tödt- 
lichen Starrkrampfes tragenden Knaben, ent- 
bunden worden ist. 
; Altwasser, den 26. Juli 1854. s 
% August Adam, als Gatte. 
; Julius Adam, als einziger Sohn, 


ESESOSBVEELSSTSLTESOEESTELTEESDERB 
— Todes ⸗ Anzeige. 

Es hat dem Herrn, der uns vor Kurzem zu unſerer 
Freude ein geſundes Soͤhnchen geſchenkt, nach ſeiner uner⸗ 
forſchlichen Weisheit gefallen, uns bald darauf ſchmerzlich zu 
betruͤben. Unſer heiß geliebtes aͤlteres Toͤchterchen, Julie, 
endete heut Vormittags um halb 12 Uhr, im vierten Lebens⸗ 
jahre, unerwartet ſchnell und leicht am Scharlachfieber. Zu 
ſtiller Theilnahme widmen dieſe traurige Anzeige entfernten 
Freunden. b 

Perſchuͤtz⸗Loſſen, den 28. Juli 1834. 

S. Schneider, Pfarrer in Loſſen. 
Emilie Schneider, geb. Schaͤrf. 


Mufikfeſt in Freiburg. 

Zu dem am Gten und 7ten Auguſt e, in Freiburg zu fei⸗ 
ernden Muſik⸗ und Geſangfeſte wird Dienſtag den 5. Aus 
guſt Abends um 6 Uhr eine Generalprobe von den Konzert⸗ 
ſtuͤcken, dann Mittwoch den 6. Auguſt fruͤh um 8 Uhr und 
Mittags um 2 Uhr eine Generalprobe von den geiftlichen Ger 
ſaͤngen, am Orte ſelbſt, ſtattfinden, as Direktorium er⸗ 
laubt ſich zugleich bei dem nunmehr erfolgten Schluſſe der 
Meldungen, nochmals in Erinnerung zu bringen, daß nach 
den Statuten des Vereins die thaͤtige Theilnahme an den Auf⸗ 
führungen nur denjenigen Mitgliedern geſtattet werden kann, 
welche bei den oben bemerkten Proben perſoͤnlich mitwirken 
Moͤge dieſe nothwendige Maaßregel guͤtigſt beachtet werden. 

Freiburg, den 25. Juli 1834. 


BE 
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„ In der Nacht vom 28. zu 27. Juli wurde die Ka⸗ 
pelle zu Os witz zum zweitenmale, ſeit Erbauung derſel— 
ben, gewaltſam erbrochen. Die Gegenſtaͤnde, welche daraus 
geraubt worden, ſind: 2 ſilberne Leuchter (C. v. M. gezeich⸗ 
net, 50 Loth ſchwer); der Gotteskaſten; 11 Goldſtuͤcke (mei⸗ 
ſtens Dukaten); 1 Paar goldene Ohrringe (2 Dukaten werth), 
und eine Anzahl ſilberner Muͤnzen (mit und ohne Oehr). — 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung 


Josef Max und Komp. in Breslau. 


In allen Buchhandlungen, in Breslau in der Buche 
handlung Joſef Mar und Komp., in Brieg bei C. 
Schwarz, in Glatz bei Hirſchberg und in Oppeln 
bei Ackermann, iſt zu haben: 


Joh. Heinr. Roth's 
Unentbehrlieher Kathgeber 


in der deutſchen Sprache, 
fuͤr Ungelehrte, ſo wie fuͤr das buͤrgerliche und Geſchaͤftsleben 
uͤberhaupt; oder Anweiſung, ſich ſchriftlich und muͤndlich, 
ohne Kenntniß und Anwendung der grammatiſchen Regeln, 
ſowohl im Allgemeinen, als in allen vorkommenden Fällen, 
im Deutſchen richtig auszudrucken und jedes Wort ohne Feh⸗ 
ler zu ſchreiben. Mit beſonderer Beruͤckſichtigung des Ge— 
brauches der Woͤrter mir, mich, Ihnen, Sie, dem, den u. ſ. w. 
Ein nuͤtliches Huͤlfsbuch für Jedermann. In alphabetiſcher 
Ordnung. Zweite Auflage. gr. 8. Geh. 
Preis 16 Gr. . 


A eig . N 
Alle Freunde, Lehrer und Lernende der franzöfifchen Spra⸗ 
che und Literatur, ſo wie Geſchaͤftsmaͤnner, werden auf das 
in unſerem Verlage ſo eben erſchienene neue zweckmaͤßige fran⸗ 
zöfifche Wörterbuch zum Schul- und Handgebrauch, (als Sei⸗ 
tenſtück zum lateiniſchen Handlexikon von Lünemann und Geor⸗ 
ges) hiermit aufmerkſam gemacht, welches durch alle Buch⸗ 


handlungen zur vorherigen Anſicht zu erhalten iſt, die auch N 


ausführlichere Anzeigen und Druckproben gratis ausgeben: 
Neue 8 - 


franzoͤſiſch⸗deutſches und deuffeh-franzo- 
i ſiſches Wörterbuch. 


on 
J. „ Seh uf inn 


Inhalt: 1) Alle gebräuchlichen Wörter und ihre verſchie⸗ 
denen Bedeutungen im eigenthuͤmlichen und bildlichen Sinne, 
dargeſtellt durch eine Menge von Beiſpielen aus den beſten 
Schriftſtellern; 2) die techniſchen Ausdruͤcke der Wiſſenſchaf⸗ 
ten und Künfte; 3) die Benennungen der alten und neuen 
Geographie, und die Eigennamen der Perſonen; 4) die Aus⸗ 
ſprache, wenn ſie ſich von den gewoͤhnlichen Regeln entfernt; 
5) die vorzuͤglichſten Synonyme beider Sprachen, in einem 
beſondern Wörterbuche; 6) Tabellen, welche die allgemeine 
und befondere Conjugation der Zeitwoͤrter, die lexikologiſche 


; und das neu⸗franzoͤſiſche Maß⸗ und Ges 
Gen den darſtellen. ; > ge 
rſter Theil. Franzoͤſiſch⸗deutſch. A—Z 1834. 
(obere ogen im größten Lexikon-Octav. Preis nur 3 Kthl. 
5 deirea 9 Pf. pro Bogen). (Der 2te deutſch-franzoͤſi⸗ 
a Theil erſcheint im k. J. und wird ebenfalls 3 Rthlr., alfo 
Ganze 6 Rthli., koſten.) 1 


Bildung der Woͤrter, 


Es bedarf dieſes laͤngſt erwartete neue Woͤrterbuch, wel⸗ 
ches nicht allein fuͤr die Schule, ſondern auch wegen ſeines, 
en ganzen Sprachſchatz zweier Nationen umfaſſenden Inhalts 
für das praktiſche Leben beſtimmt iſt, um ſo weniger einer 
angelegentlicheren Empfehlung, da der, durch ſeine, mit dem 
größten Erfolge immer allgemeiner verbreiteten franzoͤſiſchen 
prachſchriften (unter denen die größere Grammatik kurzlich 
on in der ten Auflage erſchienen iſt), ruͤhmlichſt bekannte 
err Verfaſſer durch lange eigene Lehrerfahrung und unausges 
ſetztes Studium der franzöfifchen Sprache ganz vorzuͤglich be⸗ 
higt war, nach 10jaͤhrigen Vorarbeiten ein ſolches umfaſſen⸗ 
es Werk zu liefern, wie eine unpartheiiſche Prüfung deſſelben 
oder auch nur der Probe beſtaͤtigen wird. Ungeachtet des bes 
trächtlichen Umfangs von 92 Bogen bes größten Lerikon : Do 
1068 mit neuen Lettern auf ſchoͤnem Papiere ift der Ladenpreis 
nur zu 3 Rthlr. (oder eirca 9 Pf, pro Bogen) für dieſen 
ſten Band angeſetzt, welcher, ſtatt auf Vorausbezahlung 
oder in einzelnen kleinen Lieferungen, gleich ganz vollſtaͤndig 
ausgegeben iſt. : 
Hahnſche Hofbuchhandlung in Hannover. 
Zur Annahme von Beſtellungen empfiehlt fich 
die Buchhandl. Sofef Max und Komp. 
in Breslau. 
Anzeige. 

Das altberuͤhmte Varrentrappiſche genealogiſch⸗ 
Staats» Handbuch, welches 1742 zum erſtenmal, und 
wovon 1827 der fünfundfechszigfte Jahrgang erſchien, war nun 
feit bald einem Jahrhundert eben ſowohl ein Quellenbuch für 
die Geſchlechtskunde der ſouverainen und erlauchten Häufer, 
ais ein tägliches Handbuch vieler Gebildeten aus allen Klaſſen. 

8 hatte feine Stelle auf dem Putztiſch der Damen und in 
em gedruckten Handvorrath der Großen und Vornehmen 
icht weniger, als auf dem Schreibtiſch der Geſchaͤftsmaͤn⸗ 
ber und Gelehrten, in dem Koffer der Reiſenden aus die⸗ 
ve verſchiedenen Klaſſen, überhaupt in dem Buͤchervorrath 
. 000 gebildeten Weltbürger. Auf vielſeitiges Verlangen 
dür der unterzeichnete urſprüͤngliche Verleger deſſelben nicht 
geſe br Michaelis dieſes Jahres einen neuen Jahrgang, forte 
2 x und eingerichtet auf den neueſten Standpunkt, ſondern 
875 wieder, wie ehehin, von Zeit zu Zeit in angemeſſenen 
mie ſchenriumen neue Jahrgaͤnge erſcheinen laſſen. Der hiere 
9 . gleich dem von 1827, unter Auſſicht 
Fa Bere etlicher Beihilfe des Herrn Staatsraths Kluͤber 
auf Ale uchbandlungen ſind bereit, einſtweilen Beſtellungen 
drwähn en neuen Jahrgang anzunehmen. 

Er ur Annahme von Subſcribenten empfiehlt ſich die Buchs 
bandlung Joſef Mar und Komp. in Breslau. 

Frankfurt a. M., 20. Juni 1834. 

Franz Varrentrapp. 


— 
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Bei Th. Hennings in Neiſſe iſt erſchienen und in al⸗ 
len Buchhandlungen zu haben, in Breslau bei G. P 
Aderholz: se 

Die Preußiſche Executions-, Subhaſtations⸗ 

und Kaufgelder⸗Liquidations⸗Prozeß⸗ und 

Tax⸗Ordnung; ein Handbuch für Richter, 

Juſtizkommiſſarien, Referendarien und hoͤ⸗ 

here Juſtiz-Buͤreau⸗Beamte. Von L. Fürs 
ſtenthal. 2 Theile. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Das Geſetz uͤber den Mandats, den ſummari⸗ 

ſchen und den Bagatell-Prozeß vom 1. Juni 

1833, nebſt der Juſtiz⸗Miniſterial⸗Inſtruc⸗ 

tion vom 24. Juli deſſelben Jahres und den 

in beiden vorkommenden Allegaten, zuſam⸗ 


mengeſtellt von L. Fuͤrſtenthal. Broſch. 
10 Sgr. N N 
Preußiſches Geſetz-Handbuch uͤber die Rechtsan⸗ 


elegenheiten des taͤglichen Lebens; fuͤr Ban⸗ 
iers, Kaufleute, Fabrikherren, Guts⸗ 
und Hausbeſitzer, Dorfgerichte und Gemein⸗ 
den in der Preußiſchen Monarchie. Von 
L. Fuͤrſtenthal. 2te Auflage. 1 Rtl. 5 Sgr. 
Der Schiedsmann in den Königl, Preuß. Staa⸗ 
ten, oder Hand» und Formularbuch über 
die Verfaſſung und Verwaltung der in Preu⸗ 
ßen, Schleſien und Brandenburg eingefuͤhr— 
ten Schiedsmaͤnner. Zum Gebrauch ſowohl 
fuͤr Schiedsmaͤnner, als auch fuͤr Partheien, 
welche ſich an die Schiedsmaͤnner wenden 
wollen. Von L. Fuͤrſtenthal. 2te Auflage. 
1 Rthlr. 


In der Antiquarhandlung, J. H. Zehdniker, Kupfer⸗ 
ſchmiede⸗Straße Nr. 14 iſt zu haben: Eberhard's ſyno⸗ 
nymiſches Handwoͤrterbuch 1832 eleg. gbon. 11 Thlr.. Nie⸗ 
meper's Grundſaͤtze der Erziehung 3 Bde. neueſte Aufl. Ldp. 
54 Thlr. vollſtaͤndig und ſchoͤn gebunden 34 Thlr. Bloch's 
oͤkonom. Naturgeſchichte der Fiſche Deutſchlands, 3 Thle 
4 über 100 ill. Kpfrtaf. in Fol. enthaltend, Ldp. 25 Thlr' 
in eleg. Hlbfrzb. 10 Thlr. Der Naturfreund von Endler' 
und Scholz ‚alle 11 Bde. über 500 ſchoͤn ill. Kpfrtaf. enth. 
Ldp. 55 Thlr. g. neu eleg. gebund. für 16. Thlr. Iſi's 
enzyklopaͤdiſche Zeitſchrift, vorzüglich für Naturgeſchichte, ver⸗ 
gleichende Anatomie und Phyſiologie, von Oken. 11 Zahrgänge 
181722 und 1828—32 volltaͤndig mit allen Kpfen. Ldp. 
88 Thlr. fuͤr 18 Thlr. . 


Beim Antiouar Horrwitz, Ring- und Oderſtr.⸗ Ecke 
(im ehemaligen Graͤflichen von Sandretzkyſchen Hauſe) iſt 
zu haben: Theatrum Europaeum oder Beſchreibung ber 
dent: und merkwuͤrdigſten Geſchichten von ganz Europa. 21 
Bde. m. Kpfn., Fol. 1662 — 1738. Ladenpr. 130 Rehlr. 
zu einem ſehr billigen Preiſe. Feine und ſeltene Kupferſtiche 
von berühmten Meiſtern. 22 
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Edictalvorladung. 


Ueber den Nachlaß des am 6. November 1832 hieſelbſt ver⸗ 
ſtorbenen Koͤnigl. Geheimen Juſtiz- und Ober-Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗ Raths Auguſt Wilhelm Müller, zu welchem 
unter Anderem 

a) das Rittergut Sacherwitz, Breslauer Kreiſes, 
b) das Rittergut Louiſenthal, nebſtCharlottenrode 
und dem Ritterſitze Michel witz; 
e) die Klein⸗Piaſtenthaler Bleiche und die Kolonien 
Klein⸗Piaſtenthal und Louiſenfeld; 
d) die Friedrich Munch owſche Freiſtelle zu Charlot⸗ 
tenrode, ſaͤmmtlich Brieger Kreiſes, gehören, 
ift heute der erbſchaftliche Liquidations = Prozeß eröffnet 
worden. 

Der Termin zur Anmeldung aller Anſpruͤche ſteht am 
9. September d. J. Vormittags um 10 Uhr vor 
dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts-Rath, Herrn von Schle⸗ 
bruͤgge, im Partheien-Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts an. 

Wer ſich in dieſem Termin nicht meldet, wird aller ſeiner 
etwanigen Vorrechte verluſtig erklaͤrt, und mit ſeinen Forde⸗ 
rungen nur an Dasjenige, was nach Befriedigung der ſich 
meldenden Gläubiger von der Maſſe noch übrig bleiben follte, 
verwieſen werden. 

Breslau, den 6. Mai 1834. 

Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
Erſter Senat. 
Lemmer. 


Bekanntmachung. 


Von dem unterzeichneten Koͤniglichen Stadt⸗Gericht wird 
hiermit bekannt gemacht, daß der Partikulier Johann Julius 
Weyrich, laut Erkenntniß de publ. den 27. Juni c. für 
einen Verſchwender erklaͤrt worden iſt und unter Vormund⸗ 
ſchaft geſtellt werden ſoll, ihm daher ferner kein Credit zu er⸗ 
theilen iſt. 

Breslau, den 1. Juli 1834. 

N Koͤnigliches Stadt⸗Gericht. 

v. Blankenſee. 


Edietal⸗ Citation. 


Auf der ſogenannten rothen Muͤhle zu Auras, Fiſchergaſſe, 
dem Muͤller Carl Benjamin Foffrey gehoͤrig, welche die 
Hypotheken⸗Nr. 44, und Haus-Nr. 31 führt, haften ex decre- 
to vom 11. December 1771, Rub. III. Nr. 5, 71 Rtlr. Vater: 
thell für die Johann Peter Kernigſchen Kinder, welche 
nach der Behauptung des Beſitzers bezahlt ſind, ohne daß er je⸗ 
doch eine diesfällige Quittung zu produciren vermag. Es wer⸗ 
den daher auf ſeinen Antrag alle diejenigen, welche an dieſe Poſt 
aus irgend einem Rechtstitel Anſpruͤche zu haben vermeinen, 
ins beſondere aber die Johann Peter ͤKernig⸗ (e lias Kern⸗) 
ſchen Erben, deren Erben, Ceſſionairen oder ſonſtigen Beſitz⸗ 
nachfolger hierdurch vorgeladen, ſich Behufs der Geltendma⸗ 
chung ihrer Realrechte ſpaͤteſtens in dem 

am 13. Au guſt d. J. Nachmittag 3 Uhr 
zu Schloß Auras anberaumten Termine zu melden und ihre 
Anſpruͤche nachzuweiſen. Die Ausbleibenden haben zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß ſie aller ihrer Realrechte an die aufgebotene Poſt 


verluſtig gehen, und dieſelbe auf den Antrag des Beſitzers im 
Hypothekenbuche geloͤſcht werden wird. 
Breslau, den 15. Maͤrz 1834. 
Das Gerichts-Amt des freien Burglehns Auras. 
Klingberg. 


Bekanntmachung. 

In Gemaͤßheit des $. 7, Tit. 50 Thl. 1. Allg. Ger.⸗Ord. 
wird hiermit bekannt gemacht, daß die Concurs⸗Maſſe des zu 
Neukretſcham verſtorbenen Gaͤrtners Johann Traugott 
Hiller auf N 

den 4. Septbr. e. Vormittag 11 Uhr 
an unſerer Gerichtsſtelle erfolgen wird. 
Lauban, den 19. Juli 1834. 
Das Königliche Gerichts-Amt. 


Subhaſtations-Patent. 
Die den Mohnert ſchen Eheleuten gehörige, sub Nro. 
16 zu Liſſa bei Breslau gelegene Buͤrgerſtelle, welche von den 
daſigen Orts⸗Gerichten auf 764 Rthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzt 
worden, ſoll auf den Antrag eines Realglaͤubigers zum noth⸗ 
wendigen öffentlichen Verkauf an den Meiſtbietenden geſtellt 
werden. 
Die Bietungstermine ſind auf 
den 2. Juni c. und 
den 2. Juli c. Nachmittags 3 Uhr 
hier zu Neumarkt in der Kanzlei des unterzeichneten Richters, 
und der letzte peremtoriſche auf 
den 1. September c. Nachmittags 3 Uhr 
in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Liſſa angeſetzt, wozu Kauf⸗ 
luſtige unter der Bekanntmachung eingeladen werden, daß die 
Taxe in unſerer hieſigen Gerichts⸗Kanzlei, fo wie an der Ges 
richtsſtaͤtte zu Liſſa, wo dieſelbe mit aushaͤngt, einzuſehen 
iſt, und daß Nachgebote nach Ablauf des Termins nicht be⸗ 
ruͤckſichtigt werden. 
Neumarkt, den 29. Maͤrz 1834. 
Das Graͤflich von Maltzanſche Gerichts⸗Amt der Herr⸗ 
ſchaft Liſſa. 
5 gez. Moll. 


Bekanntmachung. 
Die Jo h. Friedrich Dickhuth ſchen Erben, als Be: 


ſitzer der Proskauer Steinguth⸗ und Fayence⸗ Fabrik, machen 


hiermit bekannt, daß ſie eine Niederlage ihrer Fabrikate, 
nämlich: weißes und gelbes Steinguth und Fayence, Eliſa⸗ 
beth⸗Straße Nr. 4, ehemals Tuchhaus⸗Straße, in Breslau 
errichtet haben. 8 

Der Verkauf geſchieht nach dem Fabrik- Preiſe. 


Der Schneider Carl Klemenz zu Carls ruh, iſt 
durch das rechtskraͤftige Erkenntniß des unterzeichneten Gerichts, 
publicirt den 9. Juni c. für einen Verſchwender erklärt und 
unter Curatel geſtellt worden. Es wird demnach Jedermann 
hierdurch gewarnt, ſich mit demſelben ohne Zuziehung ſei⸗ 
nes Curators in Geſchafte einzulaffen, oder ihm Credit zu 
eben. 

R Carlsruhe, den 14. Juli 1834. 
Herzogl. Eugen v. Wuͤrtembergſches Juſtiz Amt. 
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Bekanntmachung. 


ee di Moͤniglichpullgemeine Krieges⸗Departement beabſich⸗ 
en Was bei dem unterzeichneten Artillerie-Depot vorkommen⸗ 
Pos aſſertransporte nach Glogau, Kuͤſtrin, Stettin, Berlin, 
ner 5 Thorn, Graudenz und Danzig, gegen Deponirung eis 
ba aution von 2000 Rtlr., die in ſichern Papieren beſtehen 
un, auf ein oder auf drei hinter einander folgende Jahre 
zu vergeben. Unternehmungsluſtige werden hiermit aufges 
ordert, dem unterzeichneten Artillerie-Depot ſchriftlich anzus 
zeigen, was ſie an Frachtlohn pro Centner netto, der Waſ⸗ 
erſtand ſey wie er wolle, verlangen, wenn ihnen die nach den 
vorbenannten Orten zu ſpedirenden Frachten, und zwar: 
a, auf die Dauer eines Jahres, und 
b, auf die Dauer dreier Jahre 
Überlaffen werden. ö 
Dieſe ſchriftlichen Anzeigen müffen verſiegelt und mit der 
Aufſchrift „Gebot auf die Waſſerfrachten““ bis zum 8. Aus 
guſt c. a. bei dem unterzeichneten Artillerie-Depot eingegangen 
fein, Nachtraͤgliche Offerten können nicht angenommen werden. 
Da nach dem Befehle des Königlich Allgemeinen Kriegs⸗ 
Departements nach Einreichung der ſchriftlichen Offerten noch 
ein muͤndliches Abbieten ſtatt finden ſoll, ſo haben alle diejeni⸗ 
gen, welche ihre Forderungen ſchriftlich eingegeben haben, ſich 
noch auf den 13. Auguſt e. a., Vormittag von 10 bis 12 Uhr 
in dem Geſchaͤfts⸗Lokale des Sandzeughauſes am Sandthore 
einzufinden, woſelbſt die erwaͤhnte Waſſerfracht an den Min⸗ 
deſtfordernden überlaſſen werden foll. 
Breslau, den 26. Juli 1834. 
Koͤnigliches Artillerie Depot. 
— — .. — — — 
Pferde ⸗Verſteigerung. 
Es ſollen Donnerſtag den 7. Auguſt d. J., Vormittags 
Uhr, in Breslau vor dem Schweidnitzer-Thore in der Reit⸗ 
bahn des Koͤnigl. 1ſten Cuͤraſſier-Regiments 8 Stuck Koͤnigl. 
Landbeſchäler in nachſtehend bezeichneter Farbe und Alter gegen 
gleich baare Bezahlung dem Beſtbietenden uͤberlaſſen werden: 
Rapp’ 4 Jahr alt. 
Dunkelfuchs 6 s 


Das 


Falbſchimmel 16 
Schwarzbraun 17 
Leubus, den 26. Juli 1834. 5 
Koͤnigl. Schleſiſches Landgeſtuͤt. 
v. Knobels dorf. 


Wein Auction. 


von Freitag, den 1. Auguſt früh von 9 Uhr und Nachmittags 

wild 3 uhr an, ſollen im Keller, Kupferſchmiede⸗Straße zum 

0 en Mann, einige Parthien Rothweine, Rheinweine und 
ampagner meiſtbietend verſteigert werden. 


C. A. Faͤhndrich. 


Dunkelbraun 10 . 
Rothbraun 15 * 
Schimmel 15 * 
Lichtbraun 15 . 


» ann 


Zwei gute Doppelflinten 
ſind zu verkaufen: Oderſtraße Nr. 14, drei Treppen hoch. 


Bekanntmachung. 


Wir machen hierdurch bekannt: daß die auf den ſtaͤdtiſchen 
Holzhoͤfen vor dem Ohlauer- und Ziegelthore befindli⸗ 
chen Brennhoͤlzer, vom 1. Auguſt dieſes Jahres an, und zwar: 

A. Weisbuchen. 
Iſte Sorte die Klafter für 7 Rthlr. 10 Sgr. 
: 6 * 15 3 


Ate 8 2 

Z3te s „ Mine 
B. Rothbuden. 

1fte Sorte x N EEE ENTE MT 

IT 2 „53 5 
C. Eſchen * » 666 — 
D. Rüftern E RR a er 
E. Birken. 

Iſte Sorte E 5 

Ar 5 „ RR 18 % 
F. Eichen 7 e | 19T 
G. Erlen 5 9 95 7 10 = 
H. Kiefern. 

1fte Sorte . 3 4 ˙ 10 

Ate 5 7 2 er — £ 
I. Fichten \ x : 4 2 5 x 


K. Wrackhoͤlzer. 
Buchen und Eſchen, die Klafter für 5 Rthl. 
1fte Sorte Birken, Eichen und 
Erlen, die Klafter fuͤr 4 Rthlr. 15 Sgr. 


Me Erlen : : ee 
Kiefern 2 * 9 = A & 
Fichten s x s 5 


verkauft werden. 
Breslau, den 24. Juli 1834. 
Die ſtaͤdtiſche Holzhofs-Verwaltungs⸗Deputation. 


Montag, den 11. Auguſt e., Vormittags um 10 Uhr, 
wird die Königl. 6te Artillerie-Brigade am Exercierſchuppen 
auf dem Buͤrgerwerder hierſelbſt, circa 19 ausrangirte Königl. 
Dienſtpferde gegen gleich baare Bezahlung in Courant verauc⸗ 
tioniren, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

v. Schramm. 


— — 


Bekanntmachung. 


Saͤmmtliche Debitoren meines verſtorbenen Mannes, 
S. Noack, Inhaber der Hut-Fabrik und Berliner Mi⸗ 
litair⸗Effecten⸗Niederlage, fordere ich hiermit auf, ihre Zah: 
lung binnen ſpaͤteſtens 14 Tagen zu leiſten. Sollte in 14 Tagen 
keine Zahlung erfolgt fein, fo bin ich genoͤthigt ſelbige Ge⸗ 
richtlich einziehen zu laſſen. 

Verwittwete A. Noack. 


— Ein hierſelbſt hoͤchſt brillant eingerichteter Gaſthof, 
wo die jährliche Pacht durch Miethe gedeckt wird, fo daß 
Pächter gratis den Gaſthof inel. Fremdenzimmer beſitht, und 
dennoch 236 Rthlr. reinen Miethsertrag übrig hat, ſoll we⸗ 
gen eingetretener Anſtellung im Königl. Dienſte ſogleich abge⸗ 
treten werden; das Inventarium iſt kaͤuflich zu übernehmen, 
wozu 1800 Rthl. erforderlich find. Nur Selbſtreflektirenden 
erthellt auf portofreie Briefe das Nähere der Kaufm. Guftav 
Forsberg in Berlin, Juͤdenſtraße Nr. 32. parterre. 


18 Orth. Haut Barsae und 16 Orth. Haut Sauterne, 
ſollen Donnerſtag den 31 Juli fruͤh 9 Uhr auf der Ni⸗ 
kolai⸗Straße Nr. 78 (im Keller), im Auftrage der Herren 
Eichborn und Comp., fuͤr auswaͤrtige Rechnung, meiſtbie⸗ 


tend verſteigert werden, von 
C. A. Faͤhndrich. 


Da viele meiner geehrten Kunden glauben, ich ſei der vor 
einiger Zeit verſtorbene Uhrmacher Wiesner, ſo mache ich hier⸗ 
mit ganz ergebenſt bekannt, daß ich noch lebe, und mein Ge⸗ 
ſchaͤft, nach wie vor, fortſetzez ich bitte daher, das mir ge⸗ 
ſchenkte Zutrauen ferner zu bewahren. 

. Friedrich Wiesner, Uhrmacher 
auf dem Neumarkt Nr. 5. 


Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener, unverheiratheter 
militairfreier Oekonom, ſucht als Wirthſchafts-Beamter ein 
Unterkommen. Auch wird ein Gut zu kaufen oder zu pachten 
geſucht. Naͤhere Auskunft ertheilt der f 

Buchhaͤndler Franke in Schweidnitz. 


— Den hoͤchſten und hohen Herrſchaften, *—* 
„—e und geehrtem Publicum weiſe ich ſtets, wie bekanntlich, 
nur die brauchbarſten und zuverlaͤßigſten Perſonen jeden Stan⸗ 
des (excl. Geſinde) koſtenfrei nach. Guſtav Forsberg in 
Berlin, Juͤdenſtraße Nr. 32 par terre. 


Circa 800 bis 1000 Thlr. werden zum erſten Hypothen 
auf ein hieſiges Grundſtuͤck geſucht. Naͤhere Auskunft er⸗ 
a Hr. Kaufmann C. S. Mapwald, Schweidnitzerſtraße 

r. 30. : 


— Sofort, den 1. Oktbr. e. und 1. Jan. 1835 habe ich 
auf Landguͤter 20 bis 50,000 Rthir, und auf liegende Grund⸗ 
ſtuͤcke 2mal 10,000 Rthlr., 6mal 5 bis 6000 Rthlr., Amal 
3 - 4000 Rthlr., 6mal 2000 Rthlr. und 700 Rthlr. aus⸗ 
zuleihen. Guſtav Forsberg in Berlin, Juͤdenſtraße Nr. 32. 
parterre. 


—  —— 


— Offene Stellen *—* 


«__* fofort oder 1. Oktober e. und 1. Januar 1835 werden fol⸗ 
gende Perſonen unter den nur vortheilhafteſten Bedingungen 
verlangt: 4 Brennerei: und 2 Brauerei-Verwalter, 2 Rech⸗ 
nungsführer, 1 Protokollführer, 5 Apotheker-Gehuͤlfen in 
bedeutenden Hauptſtädten, 4 Kunſtgaͤrtner, wovon einer bis 
Warſchau, 2 Livree⸗Jaͤger, 2 gelernte Koͤche, 4 Gouver⸗ 
nanten, 2 Bonnen, 2 Erzieherinnen, 3 Wirthſchafterinnen, 


5 Geſellſchafterinnen, durch das Buͤreau von 


Guſt av Forsberg, in Berlin, 
Juͤdenſtraße Nr. 32, parterre. 

NB. Gleichzeitig wird bemerkt, daß die Schreib» und 
Gorrefpondenz. Gebühren 1 Rthlr. betragen, und das Hono⸗ 
rar mit 59 ſchriftlich zugeſichert werden muß, fo wie abſchrift⸗ 
lich die Atteſtate beizufügen, wo alsdann darauf gerechnet 
werden kann, nun durch mich ein Engagement zu erhalten. 
— — ĩ— — 


Es geht am 31. d. M. ein verdeckte Wagen nach Warm⸗ 
brun und den 2. k. M. Abends nach Salzbrunn. Näheres 
bei Aron Frankfurther. Reuſche Straße Nr. 51. eine Stiege. 
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Handlungslehrling⸗Geſuch. 

Ein junger Menſch von offenem Kopf, mit den erfor⸗ 
derlichen Schulkenntniſſen ausgeruͤſtet, von renomirten, guten 
und rechtſchaffenen, wenn auch armen Eltern, welcher Luſt 
und Trieb fühlt, ſich dem Handel zu widmen, findet einen 
offenen Platz in der Handlung von 

C. E. Haacke, 
Kupferſchmiede⸗Straße im blauen Adler. 


Wein⸗Eſſig, 


von vorzuͤglicher Guͤte, empfing in Commiſſion und verkauft 
im Einzelnen: a g 
Nr. O0, ganz ſtark, zum Einmachen der Fruͤchte, das 
Preußiſche Quart A 2 Sgr. 
1, das Preußiſche Quart & 
63 5 . a 
3 . I | 
im Faß verhältnifmäßig billiger, 
Breslau, den 30. Juli 1834. 


die Commiſſions⸗Waaren 
und Taback⸗Niederlage 


bei 


Moritz Geiſer, 
Schmiedebruͤcke Nr. 54, in Adam und Eva. 


1 
10 Pf. 


Die in hieſigen Zeitungen angekündigte engl. patentirte 
Wanzen ⸗Tinctur, deren Verkauf in der Chemiſchen Fabrik⸗ 
Waaren⸗Niederlage Altbuͤßer⸗Straße Nr. 18 iſt, kann durch 
ſichre Ueberzeugung mit Recht Jedem, von dieſem Ungeziefer 
geplagten, als probates Mittel zu deren gaͤnzlichen Vertilgung 


empfohlen werden, 
von einem Freunde nächtlicher Ruhe. 


Waſſerruͤben⸗Saamen 


empfing und verkauft billigſt: 
\ die Saamen : Niederlage 


bei Ohr, Monhaupt, 


Ring 7 


Mittwoch den 30. Juli iſt im Liebichſchen Garten mufl⸗ 
kaliſche Abend- Unterhaltung. Das Nähere beſagen die An. 


ſchlagezettel. 
Herrmann, Muſikdirektor. 


Heute, Mittwoch, den 30. Juli: 
großes Trompeten» Concert 
von dem Corps des hochloͤblichen 1ſten Kuͤraffier⸗Regimente, 
wozu ergebenſt einladet: \ 
Galler, x 
Coffetier zu Poͤpelwitz im Walde. 


Bin = Brunnen-Dfferte A 
er Inn⸗ und Ausländiſchen Gefund:Brunnen- 
Handlung 


* des Friedrich Guſtav Pohl au 
in Breslau. 


Die diesjährige, fuͤr die Brunnenkur fo vorzuͤgliche Wit⸗ 
terung hat namentlich in Eger» und Marienbader⸗ 
runnen, einen weit größeren Abſatz bewirkt, als ich er⸗ 
wartete, und dahero fir kurze Zeit mein Lager aufgeraͤumt, 
o daß ich mehrere Auftraͤge ſogleich nicht ausführen konnte; 
ſondern zur baldigen Abholung oder Abſandt vermerken mußte, 
aus welchen Gründen ich dahero die reſp. Beſteller bitte, jetzt 
ren Brunnen guͤtigſt in Empfang nehmen zu wollen. 
Bei den jetzt eintretenden Ferien, unb der fo außerordent⸗ 
lichen, jede Brunnenkur begünftigenden Witterung empfehle 
Allen, und vorzuͤglich denjenigen, die das ganze Jahr hin⸗ 
durch an den Arbeitstiſch feſtgebannt ſind, dadurch ſich Be⸗ 
ſchwerden der Verdauung und des Unterleibes u. ſ. w. zuge⸗ 
logen haben, ſich mit ihrem Hausarzte zu berathen, den paſ⸗ 
enden Brunnen zu trinken, ſich von dem Uebel zu befreien, 
und für das naͤchſte Jahr zu ſtaͤrken, wozu nachſtehende 
ei vorzüglicher Witterung gefüllte Brunnen, 
die beſte Gelegenheit geben, als: 


Eger⸗Franzens⸗, Eger⸗Sprudel⸗„Eger⸗Salz⸗ 
quelle, Marienbader, Kreuz- und Ferdinands⸗ 
Brunn; Billiner⸗Sauerbrunn, Saidſchuͤtzer— 
und Puͤllnaer⸗Bitterwaſſer; Selter-, Fachin⸗ 
ger⸗, Geilnauer-, Pyrmonter-, Stahl- und 

Wildunger⸗Sauerbrunn; Altwaſſer⸗, Flins⸗ 
berger-, Cudowaer-, Langenauer-, Muͤhl⸗ 
und Ober⸗Salzbrunn; Reinerzer Brunn, kalte 
und laue Quelle; 

in Original-, als auch mit jeder beliebigen Flaſchenzahl gepack⸗ 

u Kiſten, und einzelnen Flaſchen; und ferner: 


Aechtes Carlsbader⸗ a 
Salz. 


Eger⸗ 
und Saidſchuͤtzer Bitter⸗ 

80 Kiſſinger⸗Brunn kommt erſt in 3 bis 4 Wochen 
er an. 5 


Fried. Guſtav Pohl in Breslau. 


Schmiedebruͤcke Nr. 12. 


Kartoffel Sago, Mehl und Grieß. 
eſen ausgezeichneten nutzbaren inländifchen Fabri⸗ 
e ich Niederlage zu billigen und feſten Preiſen. 


F. A. Hertel, 
am Theater. 


tue, Von oi 
aten, halt 


Plata⸗Canaſter, 
oder Nachts bluͤhender Tabak. 
(Nicotiana nyetagini flora.) 
Das Pfund 8 Sgr. 

Dieſe Sorte Tabak, welche bei der diesfaͤhrigen Kunſt⸗ 
und Gewerbe ⸗Ausſtellung vielfeitig gekauft wurde, wird nach 
dieſer Zeit, wahrſcheinlich durch weitere guͤtige Empfehlungen, 
immer beliebter. — Ich erlaube mir daher, dieſen billigen 
und guten „americaniſchen Tabak“ nochmals oͤffent⸗ 
lich zur geneigten Abnahme hoͤflichſt zu empfehlen. 

Breslau, im Juli 1834. ; 


Tabak- Fabrik von 
Auguſt Hertzog, 


Schweidnitzer Straße Nr. 5 im goldenen Löwen 
der Stadt Berlin ſchraͤge uͤber. 

NB. Vorſtehende Sorte iſt auch in meiner Niederlage, 
beim Kaufmann Herrn H. F. Cuny, äußere 
Ohlauerſtraße Nr. 47, in gleicher Guͤte und zu 
demſelben Preiſe zu haben. 


Auguſt Hertzog. 


Concert ⸗ Anzeige. 


Heut iſt großes Militair⸗Concert im Prinz von 
Preußen am Lehmdamm. Entre findet nicht ſtatt. Wozu 


ergebenſt einladet: 

a Carl Schneider. 
—::. T— —... 
Concert- Anzeige. 

Ein verehrtes Publikum, lade ich hiermit 
Mittwoch, den 30. Juli 8 
zu einem ganz ſchoͤn beſetzten Garten-Conzert ergebenſt ein. 
? ange, 
im ſchwarzen Bär in Pöpelwig. 
„„.. . — ß ˙˖ 
Zum Federvieh⸗Ausſchieben i 


heute Mittwoch, den 30. Juli ladet ergebenſt ein: 
N W. Arendt, Coffetier, Mathias-⸗Str. 75. 


ü Zu vermiethen 
iſt ein kleines freundliches Stuͤbchen ganz nahe am Theater 
für eine einzelne ſtille Perſon oder als Abſteige-Quartier. 
Nr. 38 Ohlauer⸗Straße, im Gewoͤlbe das Naͤhere. 


Eine freundliche Wohnung von 2 Vorder- und einer Hin⸗ 
terſtube, nebſt Zubehör, in der Iſten Etage, und eine Woh⸗ 
nung von 2 Stuben und ein Cabinett, find an ſtille Miether 
zu Michaelis zu vermiethen; das Nähere Neuſtadt, Kirch⸗ 
gaſſe Nr. 27. Parterre zu erfahren. 


Lekal⸗ Veränderung. 


Daß ich meine Galanterie- und kurze Waaren⸗Handlung 
aus dem zeither innegehabten Lokale, Ohlauer-Straße Nr. 2, 
von heute an nach der Schmiedebruͤcke in das Haus des 
Herrn Kaufmann Elbel, an der Ecke des Ringes, verlegt 
habe, beehre mich hiermit anzuzeigen. 

Breslau, den 28 Juli 1834. 

Friedrich Schroͤer. 


Zu vermiethen und zu beziehen: 

1) Rofen-Gaffe Nr. 22 ein großer Obſt- und Gemuͤſegarten 
mit den noͤthigen Gartengeraͤthſchaften, wobei ſich auch 
18 Stuͤck Fruͤhbeet⸗Fenſter befinden, ſofort. 

2) Meſſer-Gaſſe Nr. 24 eine große Wagen-Remiſe, von 

Termino Michaeli d. J. ab. 

3) Reuſche Straße Nr. 63 mehrere Staͤlle und Wagen-Plaͤtze 
zum Behuf des Lohnfuhrweſens, ſo wie auch mehrere 
kleine Wohnungen, von Term. Michaeli 1834 ab. 

4) Schmiedebruͤcke Nr. 5 eine Wohnung von 2, nöthigens 
falls auch 4 Stuben nebſt Zubehoͤr, von Term. Michaeli 
d. J. ab. 

5) Nikolai⸗Straße Nr. 28 die Baͤckereigelegenheit nebſt Woh⸗ 
nung ꝛc. von Michaeli d. J. ab. N 

6) Desgleichen Nr. 21 die gut angebrachte Hand lungs⸗Ge⸗ 

llegenheit, von Term. Michaeli 34 ab. / 

7) Mehl-Gaſſe Nr. 13 die gut eingerichtete Branntwe in⸗ 
brennerei, nebſt Wohnung, von Michaeli d. J. ab. 

8) Im Buͤrgerwerder, Waſſer⸗Gaſſe Nr. 13 die Krambaͤu⸗ 

i del⸗Gelegenheit, nebſt Wohnung, von Michaeli d. J. ab. 

9) Kurze Gaſſe Nr. 14 eine Wohnung von 3 Stuben nebſt 
Zubehoͤr, mit dem freien Beſuch des dort befindlichen 
Gartens, von Michaeli 1834 ab. 

10) Matthias⸗Straße Nr. 70 ein großer Getreideboden, fofort. 


Das Nähere zu erfahren in den Grund-Stuͤcken ſelbſt, 
ſo wie bei dem Haͤuſer⸗Adminiſtrator Hertel, Reuſche Straße 
Nr. 37. 


Wohnung zu vermiethen. 


In einem ſichern, ruhigen, anſtaͤndigen Hauſe, wird zu 
Michaeli ein ſolcher Miether gewuͤnſcht, auch kann ſolche er— 
forderlichen Falls eher bezogen werden; das Naͤhere bei 
Herrn Rahmſtein, Ohlauerſtraße Nr. 75. 
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Zu vermiethen 


find, zwei Stuben ohne Küche, daher nur fuͤr einen einzelnen 
Herrn. Goldne Rade-Gaſſe Nr. 27. 


Auf der Junkernſtraße Nr. 33 iſt der dritte Stock, von 
fuͤnf heizbaren Zimmern nebſt Zubehoͤr, zu vermiethen und 
Michaeli zu beziehen. 


Angekommene Fremde. 


Den 29. Juli. Weiße Adler: Hr. Major v. Broſike aus 
Herrnſtadt. — Hr. Lieutenant Freiherr v. Kleiſt a. Artern. — Hr. 
Gutsbeſ. Freiherr v. Seherr⸗Thoſſ a. Olbersdorf. — Hr. Ober⸗ 
Landes = Gerichts Rath Göring a. Brieg. — Hr. Kaufm. Fraͤnkel 
a. Brieg. — Rautenkranz: Hr. Amtsrath Bendemann aus 
Nedlitz. — Hr. Erzprieſter Pillſon a. Wanſen. — Hr. Kaufmann 
Reiniſch aus Neiſſe. — Herr Kaufm. Hultſchiner aus Gleiwitz. — 
Blaue Hirſch: Hr. Major v. Gillern a. Quedlinburg. — Hr. 
Commiſſ. Michallis a. Schweidnitz. — Hr. Oeconom.⸗ Kommiſſ. 
Kunzendorff a. Nechnoſchütz. — Hr. Paſtor Froſch a. Kreiſewitz. — 
Deutſche Haus: Hr. Oberſt v. Sczaniecki a. Poſen. — Herr 
Gymnaſiaſt v. Kruſzynski a. Thoren. — Hr. Gymnaſiaſt Etzel a. 
Berlin. — Zwei gold. Löwen: Hr. Lieutenant Mehlhorn aus 
Linden. — Hr. Gutspächt. Gärtner a. Neudorf. — Hr. Kaufm. 
Kaltenbrunn a. Brieg. — Gold. Gans: Fr. v. Jeziorkowska und 
Fr. v. Drygalska a. Borek. — Hr. Oeconom Schneider aus Jeh⸗ 
fer. — Gold. Baum: Hr. Oeconom Titz a. Vorhauß. — Gold. 
Zepter: Hr. Juſtiz⸗Kommiſſ. Wentzky a. Oels. — Drei Berge: 
Hr. Kaufm. Kaapcke a. Garz an der Oder. — Hr. Kaufm. Woll⸗ 
heim. a. Berlin. — Fr. Fürftin zu Hohenlohe a. Langenbruͤck. — 
Gold. Schwerdt: Hr. Kaufm. Schulz a. Bremen. — Pokoi⸗ 
Hof: Hr. Kaufm. Jacobſtein a. Warſchau. — Weiße Storch: 
Hr. Oeconom. Zechlin a. Siroth. — 


Privat⸗ Logis: Schweidnitzerſtr. Nr. 36: Hr. Guts⸗ 
beſ. v. Lüttwig a. Wohlau. — Hr. Prediger Menzel a. Schweid⸗ 
nitz. — Einhorngaße Nr. 2: Hr. Actuarius Lehmann a. So⸗ 
rau. — Altbüßerfir Nr. 26: Hr. Hauslehrer Kloſe a. Ple⸗ 
ſchen. — Ring Nr. 51: Hr. Dr. Segeth a. Berlin. — Schmie⸗ 
deb rücke Nr. 59 Hr. Geſandſchafts⸗Rath Krieg a. Frankfurth 
am Main. — Reuſcheſtr. Nr. 47: Hr. Buͤrgerm. Reuchert aus 
Polkwig. — Hr. Lieutenant Kunzli a. Bunzlau. — 


— — —— ͥꝗ — — — 


29 Juli] Barom. 2 äußeres feucht Windſtärke Gewolk 
6 u. B. 27//11% 29 ＋20, 0 11, 0 4 9, 3 O. 8e heiter. 
2 u. N. 27/10, 0 421, 4 425, 1 413, 6 O. 41 heiter. 


Nachtkuͤhle + 13, 0 ( Thermometer ) Oder + 18,6 
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RATE EM ENED ! 
. Breslau, den 29. Juli 1834. 
wat zen: : ie 2 a 8 = : ar 6 Sgr. 5 5 1 Reir. 4 Sgr. Pf 
oggen: Höͤchſter r. gr. . Mi tlr. 2 Sgr. . Mi 1 Rtlr. 1 Sgr. — Pf 
Gerſte: dich © Rtlr. — Sgr. — Pf. PET. Rtlr. — Sgr. — Pf. Muabuiaſt.“ — Rtlr. — Sgr. — Pf 
Hafer — Rtlr. 24 Sgr. 6 Pf. — Rtlr. 22 Sgr. 9 Pf. — Rtlr. 21 Sgr. — Pf. 
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